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Vorwort. 



Mit dem vorliegenden Heft beginne ich die Veröffentlichung der von Otto Rvhknsoiin in zwei Wintern 
(19056 und 1906 7) auf der Insel Elephantine ausgegrabenen demotischen Papyrusschätze, die allmählich in zwang- 
loser Folge samtlich in diesen ,, Demotischen Studien" herausgegeben werden sollen. Von den hier veröffentlichten 
13 Papyrus sind 10 bereits 1907 von Kubensohn in dem Sonderheft der Aegyptischen Urkunden aus den Kgl. 
Museen in Berlin (griechische Urkunden, herausgegeben von der Generalverwattung) in Übersetzungen bekannt gemacht 
worden, aber erst diese Veröffentlichung mit Lichtdruektafeln kann zeigen, wie wertvoll diese Urkunden namentlich 
durch das zweisprachige Material für das Demotische sind. Denn trotz ihres geringen Umfangs und ihrer vielfach 
schlechten Erhaltung, welche der Entzifferung ungewöhnliche Schwierigkeiten bot, bringen sie doch die demotischen 
Studien weiter vorwärts als mancher äußerlich sehr viel ansehnlichere Text. Da Kubensohn zu diesen Urkunden 
bereits den sachlichen Kommentar gegeben hat, so habe ich mich im wesentlichen auf den philologischen beschränkt, 
der also eine nachträgliche Rechtfertigung meiner früheren Übersetzungen bringt. Daher ist die Rubensohnsche 
Publikation für die ersten 10 Urkunden überall zum vollen Verständnis der demotischen Texte heranzuziehen. 

Drei Urkunden (11 — 13) sind dagegen ganz neu. Von ihnen gehören 2 wie die vorher erwähnten der Zeit 
des Ptolemaios Euergetcs I an, so dali in diesem Heft eine zeitlich und örtlich geschlossene Gruppe von Papyrus 
vorliegt, die auch paläographisch wertvoll ist. Mit Rücksicht auf den letzteren Gesichtspunkt habe ich die unter 
den Papyrus von Elephantine isolierte Urkunde 13 aus dem 28. Regierungsjahre des Augustus angeschlossen, da 
solche sicher datierte Urkunden der römischen Kaiserzeit bisher noch selten sind und für Datieren gsfragen zur Zeit 
gute Dienste leisten werden. 

Im einzelnen sei noch bemerkt, dali kleiner Typendnick hier wie sonst unsichere Übersetzungen kenn- 
zeichnet. Die Sternchen [*) vor Eigennamen deuten an, dass diese in ihrer gräzisierten Form von mir rekonstruiert 
und bisher noch nicht so belegt sind. 

Neben dem glücklichen Entdecker der Elephantine Papyrus, dem ich das Erstlingsheft der Elephantine-Serie 
dankbar widme, gebührt mein wärmster Dank der Generalverwaltung der Kgl. Museen. Sie gestattete nicht nur 
bereitwilligst die Veröffentlichung der demotischen Urkunden in dieser Sammlung, sondern auch die Benutzung der 
Photographien, die von den meisten Papyrus früher aufgenommen Worden waren. Herzlichen Dank schulde ich auch 
Fr. Pkeisigkk. und VV. Sem hart, welche diese Arbeit mit Rat und Tat unermüdlich gefördert haben. Der erstere 
hat mich überdies durch Mitlesen der Korrekturbogen zu besonderem Danke verpflichtet. 

Strassburg, April 1908. 
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Von den hier veröffentlichten Urkunden sind neun — Nr. 10 enthält nur demotische Namensunterschriften 
zusammen mit 19 griechischen in einem Kruge gefunden und bilden, wie RlBE.vsOHN das a. a. 0. (S. 34 fr.) näher 
ausgeführt hat, eine geschlossene Aktenmassc aus den Jahren 23—25 des Ptolemaios III Euergetes. Sie betrifft ,* 
die Familie des Estphenis, die bei Edfu begütert war, und in naher Beziehung zu dem großen Horustempel stand 
Es ist daher nicht überraschend, daß uns fast alle der in diesen Texten genannten Ortlichkeiten in der großen 
Schenkungsurkunde von Edfu 1 wieder begegnen. Somit erhalten wir durch ein glückliches Zusammentreffen für 
eine Reihe von Ortsnamen neben der demottschen Form auch die hieroglyphische und überdies die griechische 
Wiedergabe. 



I. Die Ortsnamen der demotischen Papyrns. 

1. „Der Gau von Edfu" /i Ii 1)6 ~ Jl '^ cs ' 54 2, wc ' c h cn > die folgenden Örtlichkeiten 

befinden, ist natürlich mehrfach genannt (1,4-7» ,2 )< ebenso wie „das Gottes-Haus von Edfu" 5,7. 6, 14. 8 'passim ) 

und sein Gott der tfr-b(itj „tr'i = ^^j^f ( TheSi ' 5+°. 542, 1 u. s.). Was den heutigen Namen Edfu (ly^t, jujll 

anlangt, so ist er wie kopt. ».irW, »6u> aus Dbi-t (vokalisiert etwa '///*/'/) entstanden. Die griechischen Texte nennen 
die Stadt nach dem darin verehrten Gott (Horus = Apollo) 'Ajt6Hca»o$ xölte mit dem Zusatz t) /nyalt) (506. 509. 519 u. s,), 

2. IJitlaftij*; iv TocvtvTi toi" 'AxoIXkovoxoIItov findet sich in 4, 14—15 als pi li/' 1 n ti 's-t n N--t wieder. 

In dem ersten Namen möchte ich das Substantiv sehen, welches in der Edfuer Schenkungsurkunde als ^^-ij 

,546,6. 12; 547, 12. 16) ^£5^ (547, iß) tr erscheint um! etwa die' Bedeutung „Bezirk, Distrikt'" hat. Mehrfach 

ist dort von einem „Nord-Bezirk" tr-mhjtj (546, 2. 547, 12) und einem „Süd-Bezirk" tr'-rsj die Rede. Dieser letztere 
steckt in dem UttXa^ (XX, 41. XXIII, 14) //«riapjji (XXIII, 2) = pi ,ir rsj, während der Demotiker den Zusatz 
„südlich" weggelassen hat 

Wenn die Ixsung Utxxla^rji sich als richtig erweisen sollte, so könnte man in xr einen Versuch sehen, das 
ägyptische Cd 4 (=»:*} von //* wiederzugeben. Dabei darf daran erinnert werden, daß fur die theophore Bildung </,/ 
n. div. 'n-J-'nh 5 folgende Umschriften vorliegen 

a) nSJTBrOBS (Geit. 41,45) c) k'a/ttvTtß<öi>x (GOLE-XISCHEEK: Collect, ögypt. 

b) TiOTtrfi-yz'i {PETRIE: Papyri-Index) 6 d' l'Frmitage Imperial Nr. 1142). 

Hier ist altes </(—«:«) einmal (etwa 800 v. Chr.) durch 2, später (ptolcm.) durch / und noch etwas später 
durch /• wiedergegeben. Ob diese schwankende Wiedergabe durch t und k in dem xr zum Ausdruck kommt? Auch 
der Wechsel von k und / (SETHE: Verbum I § 285)' ist hier zu berücksichtigen. 



1, Heue PobliLit'.oii b«i ItKUGSCH: Tuejaurui S. sjllf. Vgl. Axiu Otto Priester uod Tempel im hellenist. Ägypten I, 262 ff. 

J) In der Ltsong IM das ' »in Emle uleht g»ur sicher, Aber doch sehr wahrscheinlich. 

3) Kt in wohl mit dem kloMUchen f)^ identisch, deswi» nähere Bedeutung »lieh nicht fmtueht 

41 I>i<-«l Weeluel von t and J tritt in den hieroglyph, und demuL Schreibungen ru Tage. 

5) Vgl. d.-uu S/rilXDORKF: ,\. Z. XXVII, 41. XXX, 50; ferner XL1I. 84. 

6) Dir« Kiklirung de* Numr-ns \U /W-»r(= ». di».)-'i»-/-V* »1 mir liiuci iweifelhift. Vgl. Tn<fT,-«t; — />,i-fi-M 

7) Vgl. dim auch d<-n Kommentar Ton Xr. 12 (5451 unter II. 
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Für Totvtrij var. Totvuvy gibt Edfu (546, 1. 547, 1) ^^jj ^ ^^®| " U " d zwv 

in der ersteren Stelle °"^_f) ^^flfl ®U^S W fe^OJ ' X mit seinen Bczirke » 1°. in Verbindung 
mit dem eben besprochenen Wort (f. Diese Gleichung ist in mehr als einer Hinsicht wertvoll. Denn abgesehen von 
der auch sonst bekannten Form des Possessivartikels 11*. und der Gruppe ®^ ist sie auch lautlich von Interesse. Fur 
besitzen wir jetzt also folgende Transkriptionen 

a) Keilschrift: Ni-i' ' b) Hebräisch: W » 

cj Griechisch: 

«) -pa in llaväg — ^ ® ^ 1 

-vij in I'dfrti^ und in 'Povatveij*;. 

Zu dem Wechsel von 4 und vgl. l!f>hiia/n neben 'iöj-T/iiJrtc, und hc*«.i : ««m. Die masoretische Vokali- 
sation je (No) verbürgt natürlich in keiner Weise den Vokal ö. 
3. Vtßzoßtr. 

Durch £/. t, 4 ist die Deutung s/il mftjlj (ncotn Jwgrc) „die nordliche Mauer 4 ' gesichert. Der Ortsname 
ist also das °p*|j^ P* s/>t »'hjtj der Schenkungsurkunde {542, 9. 11). Koptisch würde der Name ♦ncoftT-Sgi* 
lauten. Daraus ist mit Angleichung des Hilfs-, 1 vor der Doppelkonsonanz und Abfall des g fi-s -fit 'm't und weiter 
unter F.nttonung von s"6f) p-fbt-tm't — Vißro/tlT geworden. 

4- Tfnvitimß»if (XVIJ, 14—15) Tftovi»ta*oßo»ie XIX, 12—13). 

- ti mi (*)« pi sbt (kopt. *™*T>-}c,co*n) „die Mauer-Insel". Vielleicht identisch mit ^^^^JP* 
j}!^ (Edfu 542. 9. 11). Die letztere Form zeigt die Assimilation des Murmelvokals {ri'i) an den vorhergehenden 
Bildungsvokal. 

5. Txotröov. 

Auch dieser Name findet sich demotisch ^'r. 2 und 3) wieder und bedeutet »iroi-toov „das Bcrgfeld*. Die de- 
motische Gruppe fur „Berg* tu- — toot hat an beiden Stellen eine Form ytf* deren ersler Bestandteil 
die Gruppe tu ist. welcher das Deternünativ o folgt. Ähnlich ist die Schreibung des Papyrus Straßburg 1 



von 



Y^^^ ^jfa* und Papyrus Brüssel 3 ^fj» • . w ° freilich dieselbe Gruppe ^ 

anderer Hand geschrieben, das Determinativ des Vogels zu setzen scheint. Das erste Zeichen sieht hier aus wie 

^ , was aber im Zusammenhang der ganzen Gruppe ausgeschlossen ist. Aber auch / ia.) ist kaum möglich. Eher 

möchte ich an r^£l denken und die demotische Schreibung als c^^>a erklären. 

Mit dem anklingenden Ortsnamen der Schenkungsurkunde von Edfu ^{j^'g^ ki h d(j) (Thes. 541. 17) 

hat rxotroov sicher 3 nichts zu tun. Vielleicht darf man an das zwischen Edfu und Elephantine gelegene Toov des 
Ptolemäus erinnern. 

Ebenso lehrreich wie diese Ortsnamen sind einige der demotisch und griechisch vorliegenden Personennamen. 



II. Die Personennamen. 

Ich bespreche hier die 4 Eigennamen der Familie des Estphenis. die uns fortwährend in den demotischcri 
Urkunden begegnen. 

1. hÄsoTf i/rti (XVII, 7) 

varr. 'fitr^n« (XV, 1 ;his]. XVII, 7. XVIII, 1. XXIV. 4. XXV, 5) 'Ea» V f,»u'' (XXIII, |fT, 
torfn« (XDC, 5.6.8. XV. 1) *A>r V i}«< .XVII, 9). 
Die demotischen Texte geben den bekannten Namen Xs-Sw-Tfnut ' ..gehörig zu dem Götter- 

paar .SV - T/fitet". Was die griechische Transkription anlangt, so ist das Präfix ms „gehörig zu" in der üblichen Weise 



I I Vgl- Stkiniw»»: Beiuäge iur Assjriolojic 1, 596. 

2) Vgl. S|.|itow.»K«0: Aegyptol. R»nd B l<«« 0 lum A. T. S. 31 IT. 

3) dialog der dermo!. DcukjnSlti tod Cairo I S. 94 (Nachtrag iu S. 23 ff ). 

if Zu do NiehhchrciüuitB do vulgären CcMtivprilix« «eh«: Recoeil: XXVIII S. 200. 

5) Auch nbffcitltcn run dem Lulcmchied de. » i« d.e Identitit dwh.ilb umuö K 'acli , weil wit fill AW Tnuwkrijrtioi. ikl :Rt- 
cueil XXI, 47) Ik-oiico. 

6) Zn dem Wrch«) von r um! 9 vgl. Mav>kr; Cramm. P»|>. S. 177 IT. 
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durch tö- (aus 'tis) wiedergegeben worden, nur einmal steht dafür to-. Sollte das folgende s wie in .Vjöqcpr/c 1 (neben 
Mesphres) die Ursache sein? 

Wichtig ist die Umschrift von ß^^SL ^jj Sxv Tfnut = öryiyiv--. Freilich ist das i — a nur einmal wieder- 
gegeben. Soust ist es stets mit dem vorhergehenden o von »s zusammengefallen -. Für die Göttin Tfirwt erhalten 
wir jetzt die Umschrift •TCfjyw«. Danach wird man den Namen der Göttin in Zukunft am besten Tf'ift zu vokali- 
sieren haben. Jedenfalls begann der Name mit einer Doppclkonsonanz. Die Variante *Eoyl)it£ mit Schwund des r 
wird durch die Konsonantenhäufung verursacht sein, doch könnte auch eine Volksetymologie 5 im Spiel sein. 

2. /7u>fv><« 

demot. pi-w-{u)-Ifr „der Hund des Horus", ein Name, der auch sonst demotisch belegt ist z. B. Pap. 
Kerlin 3112, 5 Chrcst. ddmot 268. 379. Ostr. Krüssel {unverörTentl.i. Während nun alle demotischen Schreibungen 
das vulgäre Genetiv-» 4 unbezeichnet lassen, tritt es in der hieroglyphischen Form des Namens regelmäßig auf 

(Kecucil XV, 198. Pktrik: Abydos III, 24 Nr. 131 ^ < Rcc - XXI11 - 7 8 = ^ Z XXVIII, 107) 

f> i m Hr ^ ® pj 'u'-w u Nr. 

In der Wiedergabe von 'zs „Hund" durch < ist daran zu erinnern, daß fur das ebenso geschriebene Wort für 
„Insel" 'f t - dieselbe Aussprache *K ('/") belegt ist. 

Die Variante /7(n*(w« (528) ist eine starke F.ntstellung des obigen korrekten Namens mit dem Wechsel 
von r und n. 

3. BtQiriß&'S XV. 1. XVII a, 15 

varr. R ((?f it.yui (XIX, 6) UtQtrifrts XXI, 6) JJfcfWJ»« (XX, 5) /7 P ,w7K><0* (XVII. 8). 
Die demotischen Schreibungen, die ich unter Vergleichung der Originale zusammengestellt habe. 



A ~ 51 . K = 530, 9 C = 533 D = 533 E = 532, 7 

lösen das Rätsel nicht ohne Weiteres. Wenn auch die Anfangsgruppe titr klar ist, so geben doch die letzten Gruppen 
in allen Schreibungen zu Zweifeln Anlaß. Ich glaube jetzt, namentlich im Hinblick auf die griechischen Transkriptionen, 
daß die Schlußgruppe Ptah in der bekannten Schreibung gibt, während die vorhergehende Gruppe nb ist, freilich 

in einer ganz ungewöhnlichen Form, die namentlich in A und E ganz wie die Gruppe für ^ aussieht. Nun ist es 

aber kaum zweifelhaft, daß der hier besprochene Name mit dem Königsnamen des Setneromans 4, 7 

identisch ist, welcher an der fraglichen Stelle die Gruppe ^zp nb zeigt und zwar in der Gestalt, wie sie in der älteren 

Zeit (Perserzeit) gelegentlich begegnet z. B. Corp. p. 22, 1 und Pap. Kerlin 3078, 2 (Tafel II) (j . Ich glaube 

also, daß ^^jj^j^jfjj} da! * hieroglyphische Äquivalent des demotischen Namens ist, freilich schwerlich die 
richtige etymologische Schreibung. Denn ich vermute, daß sich in diesem demotischen Gewände der bekannte Königs- 
name "^^1 Mr-n-ptl, „geliebt von Ptah" verbirgt», der wie unsere griechischen Transkriptionen ebenso wie die 



manethonische Form A)tu»i<f Ot)i zeigen, etwa M'm'pr/i lautete. Die Silbe -trp- .>««, vtß) hat der Demotiker als 
status construetus von nnfc „Herr" *ntk- aufgefaßt. 

Was die Transkriptionen unserer Papyri anlangt, so ist mrj durch jitQt-, jwpt- ', Ji(>«- 8 wiedergegeben, wozu 
namentlich fetpeerwon aus mrkhl zu vergleichen ist a . Möglich, daß dabei — ich folge einer Vermutung Brvno KKII.S 
— der Name BfQirlxi, mitgewirkt hat. Von der grammatischen Verwertung der neuen Transkription sehe ich ab. 
da mir weitere Schlüsse zu gewagt scheinen. Nur sei erwähnt, daß die griechische Form ßtQt- mit dem st. constr. 
«epc-«» von «f „lieben" identisch ist. 

1) Sethe: Vcrbn» I § ib. 3. Vgl. iiwh Mav*m, 1. x O. S. So ff. «) Vgl. <Uju Sethe: ivii. I j 57 If, 
3) Ktw» tfyyr „Keil" konnte eingewirkt haben. 41 Siehe Kecueil XXVIII S. joo. 

5) Ich komme «tamit ouf die »He Deutung von lUootcii urlck. ilie »on Griffith: P. S. 15. A. XXIII, S. 16 »u Inrceht 
61 Zu dem Wechsel von ,i und ß vor l vgl. *co6tc au» tfJ (Sethe: Vcrbuiu I g aijV 

7) Zu dem Weehitl von s nod ß vgl. Maysex: l'toL Gramm. 5. 174. »j Zu d« Synkope siehe Mayur S. 146. 

9) Im übrigen riebe SETHE: Verbum I g jjo, j. 

10) 7.0 der ursprünglichen Ketoinuig der Kurm mf der letiten Silbe vgl Sethe: ». x < >. jj 19. 
I, »»mo« Sluilien II. 
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Zu dem Namen selbst darf vielleicht noch daran erinnert werden, dali die meisten Ptolemäcr von Euergetes I 
an hinter ihrem Namen das epitheton o marts ^ | w»r-(«'-/W „geliebt von Ptah" führen, so daß dieses ptolemaische 
Epitheton den Ursprung unsres n. pr. enthalten könnte. Aber auch andere Möglichkeiten sind denkbar. 

4) «Wj ? (XXIV, 3) 

varr. Vivtan (XV, i. XIX, ,-. XXVIIa, 5} Vtvztijc (XVII, 10. XVIII, t. XXI, 4- XXIII. iß) 

— demot /V-irX»)-/ Das ist der bekannte Name der Späueit ^ ^\ X A^^ mit vMcn varr Die grie- 
chische Transkription gibt die Vokalisation des Femininum von // ege achm. *£c ab Jij'j't '—• Das ergibt 
mit Wahrscheinlichkeit für das Maskulinum ''/ij'J als Archetypus, Kbenso steht ja dem männlichen mlj (vokal. 
nfi'j : moti) „Löwe", weibl. 'mi'j'l : mih „Löwin" gegenüber. 

Unter den griechischen Transkriptionen geben die Formen mit -raiji die mittelagyptische oder altere Vokali- 
sation, wahrend -Ttijs die sahidische Form 1 gibt 1 . Das 'ft*>- statt ipiv- ist das männliche Gegenstück zu der weib- 
lichen Variante &iv* (aus lsn\. In beiden Fallen ist wohl das i durch die vorhergehende Sibilans hervorge- 
rufen worden. 

5. Noch sei hier der Name ft(o)T(i<ö<U<; (Nr. 513) erwähnt, der demot. Thwtj-tns entspricht, als altptolemäische 
Form des bekannten Königsnamens. Dali dieser Name gerade in Edfu noch in ptolcmaischer Zeit häufig war, haben 
uns zahlreiche aus Hassaia, der Nekropole von Kdfu, stammende Grabstclen dieser Kpoche gelehrt 4 . 



Papyrus Elephantine 1 

( 552 XXVII b) - Tafel I. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. Ohne Blattklcbung. 0,33x0,105. 

Eingabe des Pinyris und Psentaes an Milon. 

[Von diesem durch die griechische Übersetzung außerordentlich wichtigen aber leider sehr verblichenen 
Papyrus lege ich zwei Abbildungen vor, eine mechanische, die genau den Zustand des Originals zeigt und eine stark 
retuschierte, in welcher ich den Text so weit as möglich war, wieder hergestellt habe.] 

Umschrift: 

1 n Min p i rktr n rpi 

! w' bk mkmk n t-t I\;-'w-Hr si Ns-Sw-Tfn hn' l»y-*rj-t ?-'ht 

*pj' hm sf Ns-bw-Tfn n t--t hpr-s r tj-w pe-n jh tb lit 

«nt pf sbt mht n pi ts Db nt 'r st XXX jh r t- t 

i ["w|-n,^ sp n tj Ns-Sw-Tfni s * Py-'w(-ni-l,lr hr p -> sp 

«[n hsp t] XXIII nt ' n sä stn hn' pV 'h n h t-ntr n hsp-t XXIII 

! 'rm(?) Mr-nb-Pth s V Ns-Sw-Tfni hrfri swn ss-stn n 

»hsp t II hsp t XIX n-f sp(w; h.<-t-f (jwwqi [nt 'w p-f< swn ?> ht(?) ht XVI 
» tj-n tbh n-'m-s mtu-k h t- t hpr-s 
wt-n nc-n ht Ym t-w ms-t r p) shn 
Pr-V hn p? hrw I.X r h pi Im 
«Pr-'^ n'-'n-f r 'r-k 'r-f hb hi t-n n s' t 
'*n(?tstf h]>r-f r 'w-f hpr bn-w gin'-n 

'«sJ Ns-Sw-Tfni p' lN-\v(-n)-Hr hsp-t XXV 'bd II \fhj-ti.?i sw XIX 

»*ss Pi.'w(-n)-Hr sJ Ns-Sw-Tfni 

'«sä Mr-nb-Pth s.i Ns-Sw-Tfni 

«•»* P.r-srj(-n)-U-'h-t sf Ns-[Sw-| 

«Tfni 



1J Vgl aucll Ikllio 3116 VI. 16 'i'fWU'fg^ f'J-irjt-Ht-jr-** 

Jl Vg\. >ueh MaY»k«: Grimm, Pi|.. S. 53 fl" Demot. Studie» I, »9. 

4 Siehe AllMIOlSEV-K WIM.: Stele* I'tolenuu.nies et KomAine* Aa ratal, (fiiocral im Index b. »45 üMer ; j] ^ 
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Übersetzung': 

'„An Milon, den Praktor (Ii der Tempel 

MiXtavt rip JH>ÖXTW Uqüv 
s eine Denk-Schrift (II) von (III) Pinyris, dem Sohne des Estphenis, und Psentaes 

xaoa IIivv\?toi toi" 'EöTq>yi>i(>; xtä 'PtifTafjTOf 

»dem Jüngeren, dem Sohne des Estphenis: Da es geschah (IV) daß unser Acker iweglgegeben wurde (V , 

fiixQov 'EöT<ptjvio: ixttäti l'Al*™? T'l i*pä&rj 

•welcher in l'-s'bt-'mli't im Gau von Edfu (liegt), welcher 30 Acker-Aruren beträgt, weil 

1) i)v it> V'fjSro/ilr tov Vf.-ToWomurrHx/ror) X l 

*wir .in HürK«ch«ft üixrnonim.» haben VI für Estphenis. den Sohn des Pinyris für den Rückstand (VII) 

lyfi>t» t/i> fo'fyvr/oätuÖK tie txtiotv 'füjTyiivtv /Leupioc tk u 

"[des Jahresj 23. <u-r -.ich h.-rscluiibt (Villi von den Byssosstoffen iIX: und der Tempelsteuer (X) des Jahres 23 » c. 

.tQoataifillijion' .t(mk rt ta ßvootva xat tfjv xooüodov tov Upov tov xyl 

• und fur| Berenebthis, den Sohn des Estphenis, i«.r den Tu is der ByssosstofTe IX) 

oiioitos dt x«i BtQtriß»«; to avrö ßvoclvmv o&ovlmv 

-des Jahres 2 fund) Jahres 19, (die) ebenfalls seine Rückstände (VII) i«nd). dessen Preis 16 Silber(-</<4«) (XI) (beträft] ^'jj»» 

rnv rflL xal ßl apfyvpijou rtx 

»Wir bitten dich XII): Weil es geschah, daß 

aitovfifv Ot Ixttöi) 
'"wir unser Silber mit seinen Zinsen an die Bank 

rö d(?YVQt<n' xat roü; töxovg tls ttjv roaxt^av 
» des Königs einzahlten (XIII) in den Go (XIV) Tagen nach dem Befehl 

JaoütxilP Tfr«7/«0« i» rule t' it t(Qati xata t>', öiäyoafifiß 

14 des Königs - >, so wäre es schön, wenn du uns den .\h!ü*ung< Brut semirn würdest 

xakws xoo'iouc i'tfilf T'l» ixllvoiv öov; 

"> W enn das geschieht, werden wir nicht geschädigt sein". 

rnvrov öi yteofifvov laöftt&a ovx t(6ixt^i{voi 
u ( s ) „Unterschrieben von Estphenis, dem Sohne des Pinyris am 19' (?) Paophi (r) des Jahres 25" ,,,1. *•<--. 

'* „Unterschrieben von Pinyris, dem Sohne des Estphenis" 
'» „Unterschrieben von Bercnebthis, dem Sohne des Estphenis" 
,: „[Unterschrieben von Psentaes, dem Sohne des F.ls tphenis' 



Kommentar: 

I. Bei der demotischen Wiedergabe von xpuxrcop Ist von Interesse, daß das anlautende -t in unseren Texten 
5-9- 532- 533? als männlicher Artikel aufgefaßt wird, als ob der Schreiber „der Raktor" schreiben wollte. Iis liegt 
also dieselbe Erscheinung vor, die später im Koptischen zu den Neubildungen ppo aus />r-f, *?or aus plnv u. a. 
geführt hat, wo auch das anlautende p irrtümlich als männlicher Artikel empfunden worden ist. Nur $28 schreibt das 
Fremdwort richtig mit dem Konsonanten />, ebenso wie die beiden mir bekannten Schreibungen der romischen Kaiscr- 

7.cit: BFUi.SCH, Thesaurus 1056 *| i( ,^f^.**— M und ein Ostrakon in Cairo (ohne Nummer — Nr. 16 meiner 

Kopien) •^^^A«» 4 p) prgtur mit dem Vtilnärartikel schreiben. Das x von jr^xrcop geben unsere Texte 

bald durch n (529. 335), bald durch k (5321 oder tji *(.») (52«) wieder mit der bekannten' schwankenden Wieder- 
gäbe der Gutturale. 



1) tch luibe den tfricchiMihen Tem iXWtla!, di*s«-n ri>cr*»-rxung der demornchc i*t . ahcrftll uoter dir rnt»]^cch<:iHlco Worte der Kgypti- 

1\ Ober del Zeile. 3) Die fultfendco /eilen »ou vier Ttrwhicdeneu lUnden, al>o ciijLnhäridige CnwfKhrirteu. 

41 Vgl. Jl'NK«*: ÜnminatiV Jei Demlenteilr j} 36 fr. 
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II. Die griechische Übersetzung dieser Gruppe fehlt. Indessen unterliegt es keinem Zweifel, daO sie dem 
vxöftvijfia entspricht, wie in den anderen Texten von Elephantine (507. 509 Rucks. 1 diese Briefe mehrfach genannt 

«erden. Das Wort bk f3i»— «t in der Bedeutung „Schriftstück" insbesondere „Brief nicht selten. 

Für die Ptolcmäerzeit zitiere ich Corpus papyr. 1, 6 'n-w n-nQ) ;<•' bk stm p-k wdi „man hat uns einen Brief 
gebracht, (um) dein Wohlergehen zu hören", ferner Pap. Cairo 3098 1 (Tafel 74) 'i-w kj bk „man las einen anderen 
Brief". Unter den noch veröffentlichten Heidelberger demotischen Papyrus werden mehrfach „Briefe" auf der Rück- 
seite des betreffenden Papyrus als bk bezeichnet. 

Unser Text gibt also das griechische vxö(tt>i)fta „Denkschrift"''' so wörtlich als möglich durch bk mkmk 
(mokmch) „Schriftstück des Denkens" wieder. Man könnte dabei auf den Gedanken kommen, daß hier ein einzelner 
Schreiber allzu wörtlich übersetzt und ein neues Wort geschaffen hat, das nicht weiter gewirkt hat Daß dem nicht 
so ist, sondern daß dieses zusammengesetzte Wort weitere Verbreitung hatte, beweist ein demotisches Ostrakon der 
römischen Kaiserzeit (Straßburg D. 246), welches so beginnt: 

. 1 u> bk mkmk n t-t Pi-lrj-np 

^ l /" UV? V> h)St „Kinc Dcnk-Schrift von Psenanubis an A." 



Statt bk mkmk steht nun abgekürzt häufig bk. gelegentlich aber auch wie in 533 und Pap. Cairo 30764. 
30976 Recto. (Tafel 73) 31221 (Tafel 128) nur mkmk. 

III. n /-•/ kopt. nfn- ist auch durch Rosett. 5 •• japa belegt. 

IV. n t- t hpr-s (— TL 9) „weil es geschah" = Ltflöq drückt das neutrische Subjekt durch das weibliche Suffix 
aus, während sonst z, B. auch in 2 (533) und Rosett Canopus das mannliche (/) gebrauchlich ist. Das gleiche 
Schwanken herrscht im Koptischen (Sieks, Kopt. Gr. S 4$/)- 

V. tj Hb fit (H "6* ovi) .für Silber geben" ist term, techn. für „verkaufen", vielleicht hier und Nr. 2 in dem 
Sinn von „verauktionieren". Ich habe durch meine Übersetzung beide Möglichkeiten offen gehalten. „Kaufen" heißt 
V ffb ht (»«ine ciftc z. B. Pap. Marseille; Pap. Straßburg 21, 8; Pap. Cairo 3068a 30617 b. 

VI. Die Hauptsch»ierigkeit der folgenden Stelle liegt in der Zerstörung des Anfangs von Z. 4, wo ich 
zweifelnd ['&']-» erganze. Dann fasse ich n t- t (ohne bprfi 3 causal, if n t/K dessen Bedeutung „Bürgschaft leisten" 
durch den griechischen Text gesichert ist, ist mir nicht bekannt*. 

VII. pi sp „der Rest" steht lüer ähnlich wie in der Rosettana (Z. 8. 16) — dort freilich wie in Z. 8 im Plural 
»i sp — rö <><?uXr)tiaTa - von noch ausstehenden Schulden, den Rückständen 4 . Diese Bedeutung liegt auch in dem 
folgenden im ägyptischen Institut zu Leipzig aufbewahrten Ostrakon 7 vor, das ich nach einer Pause mit der gutigen 
Erlaubnis von G. Steindokh- hier veröffentliche. (Siehe Abbildung auf S. 7.) 



Umschrift: Übersetzung: 
•hsp-t XVIIIt 'bd I '^hj.t sw X pi 'p n nv sp ' „Im Jahre i8amjio> Thot Rechnung über die Rückstände- 



«P^-irj-Mnt-brh 


XVI 


1 Psenmont-ri/// (*) 


16 


»P.*-*rj-Mnt si IN-srj-'mn 


IV 


* Psenmonthes, Sohn des Psenamunis 


4 


«P'-Mnt s, . si Pv-Srj-'rnn 


xi s 


* Pamonthes, Sohn des . i . , Sohn des Psenamunis 


1 1 'j 


»P.f-ärj-Wsjr s* Wn-nfr 


XXIX' , 


* l'scnosiris, Sohn des Onnophris 


29', 


«PV-dj-Si si P'-ti-Vt 


XXX 


•Petesais, Sohn des Patses 


30 


; I'"-Mnt s* P'-ti-nht 


XXI', 


•Pamonthes, Sohn des Panechatc« 


2^\ 


»P^-k.? sV P'-'n 


VI 


-Pekos, Sohn des l^'-'r" 


6<r) 


•P'-Hm sf P'-Mnt-km(f) 


XVI 
XXXVI 


* Pasemis, Sohn des Pamont-^«/ 1?) 


16 


10 Hiplus 


10 Hippalus 


t 

36 


'»;. .]b l 5 f py-dj-Pp 


XXIII 


»1. .}b' Sohn des I"r-/>; »«;> 


23- 



I) Da» Hulmück »teht ja oft alt I>eterniijiatiT von ScbrinslUckcu t. ». nach ,im H.H.IMC „Much'-. 

3; Zu der Icchnischco ILcdcutuog «Ileus Worte» yg\. LaijOWJr: Quaeatiosrt epiirriphicae et papyrotofricae »clectae S. 8 ff. 
J> So «tcht ei Tiellsicht «ich in den Leidener Tiergeschichten i;. 6 iunl 3J. 4) Die Inning n Ii in durch 1,9 gesichert 

51 Vt;L immerhin U|im.>jK .tidejuL.ere" in de«en ertten IksUhdteU if „empfangen" steckt. 
6) Vgl. auch die griechische (.'nterschriu tob Nr. $ (5191. 

71 Her Schrift nach am der zweiten llilftc der l'tolemierreit, etwa am der Zeit de« kuergctci II. 

gl Sieht au» »ie «4 XX, was aber kein a. pr. ergibt. 9t V K'- 1 'erooi. Tap. Iterlin JI14 7. J (Tafel 8a . 

101 Urr mil dem kMnigtnamcn l'lilojit gebildete KigeimaiBe . '"^ . f~j — "nentalht. Lifralur/tg. V 11902* S- 44- 
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Hinter den Zahlen sind wahrscheinlich „Weizen-Artaben" zu ergänzen. Die Rechnung enthalt also eine Liste 
der Leute, welche dem Pächter die jedesmal angegebenen Getreidequanten schuldig geblieben waren. Ob die Strich- 
zeichnung, die fast wie eine schematische Darstellung von Äckern aussieht, zu der Rechnung in Beziehung steht, 
wage ich nicht zu entscheiden. 




VIII. Ich lese ttt ' und glaube darin die von mir Ä. Z. 37, 24 ff. besprochene Gruppe zu erkennen. Hier ist 
indessen die Bedeutung nicht die z. B. aus der Rosettana (8. 17. 18) bekannte „zu Lasten", sondern anscheinend 
„welche betrifft". 

IX. is («) SwtMj * ist auch durch Rosettana 10. 17 als jivaatm ofroiua bekannt. 

X. 'A - *(>Ö0o<fo« ist neu. Leider ist die Gruppe so verwischt, daß die Lesung (jCD 'S^n nicnt uoer jeden 
Zweifel erhaben ist. 

XI. Die Gleichung 16 Silber- = 320 Drachmen bestätigt die übliche Annahme daß 1 Silben^«) 
20 Drachmen beträgt. 

XII. Das pleonastische Objekt „es" findet sich auch sonst bei IM „bitten" im Demotischen, so Corpus pap. 2, 7 
';t'-i tö/i iiins dd {oTofcg «hoc *c) „ich bitte, daß . . ." und Canopus 48 «»» 13. Die Konstruktion mit mlu (BtH-) :i ent- 
spricht ganz der koptischen von &ne> z. B. Psalm 26, 4 cn-giofc novioi iiciit«ki«iiri muo<\ htm nxooc. 

XIII. wl in der Bedeutung „einzahlen" ist in den demotischen Urkunden häufig. So heißt es, abgesehen 
von den ähnlichen Stellen in Nr. 2 (533) und Xr. 11, in Bezug auf eine Kaufsumme Pap. Bibl. Nat. am Schluß 



■ 



tvit-ic />-/ ',!„ r f-t s/ju 11 X- • f „ihr Zwanzigstel ist an die Bank 



von Theben eingezahlt worden" = rtraxrai Lit t>> h> Jiooxölu t» inyä^) rp«.»(:«r und ähnlich Berlin 311- 
Z. 14-15. 



l) Sieht (,*IH(TK: Stori» S. Sa. 

J> Vgl. KtvaiAOT: V. S Ii. A. XIV (1S91I 5. Soff 

3) Kbcoio Cairo 3105; \V Z. 1. 
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TJ*}^^ $-J***.»Hr / / J% U ' U ' ^ ' 1 " r t>i S - n Pr ~ * ^ bt Zwanli K stcl isl an die Königliche 

» Hank eingezahlt worden". Ich glaube, daß in diesem ^ a J\. 

I 1 



das alte Y ^ Ti wdj „senden" steckt. 



XI V. Die verwischte Gruppe hinter krw scheint die Zahl Oo zu sein. Zu der eigentümlichen Stellung des 
Zahlworts vgl. Pap. Eleph. 533. 7 pl ki tS Iii „die anderen 3 Pachtraten" und Dekret von Canopus, wo Tanis 8 />y 
u'b XX „die 20 Priester" gibt, während Hisn 29 pi XX h u'b hat. — 
XV. Zu Itn „Befehl" vgl. Demot. Studien I S. 7. 

XVI. ni'tff r 'r-k 'r-f (= n*n<rrq ck»^-| „es ist schön, wenn du es tust" ist wohl ein ungeschickter Ver- 
such, die griechische Briefwendung xaZcöi jcoojacfc wiederzugeben. 

XVII. hb Af-t-n i'-t n(i)stl gibt doit rjitlv nj»> kxtXvatv „wenn du uns die Ablösungsbescheinigung \o, aV 1 
geben würdest" wieder. Die Lesung der sehr verwischten Gruppe ist, abgesehen von »(?), dadurch gesichert, daß 
sich die Wendung kb hl • t- n i' im Pap. Kleph. 552 Rückseite 5 (unveröffentlicht) deutlich geschrieben wieder- 
findet, st steht hier in der Bedeutung „zurückziehen" 1 und bedeutet wohl in diesem Zusammenhang die Ab- 
lösung der Bürgschaft durch deren Abzahlung, lib ki t- heißt .jemandem entgegensenden ' und ist außer in Nr. 2 
(533) — 3 (523) auch sonst » belegt Dabei hat hl-t- (gm =} die auch im Koptischen (STERN : Kopt. Gr. g 565) häufige 
Bedeutung „entgegen". Danach übersetze ich mit Vorbehalt ,(du tätest gut daran), wenn du uns den Ablösung* ? i- 
Brief senden würdest". 

XVIII. Auch der Schlußsatz bemuht sich eine Wendung des griechischen Briefstils nachzubilden. Der Be- 
dingungssatz Tovtov dt yivi/itvov „wenn dieses geschehen ist" ist wiedergegeben durch ftpr-f n-w-f kpr 1 „es geschieht, 
wenn es geschieht". Dabei steht wie in Kh. II 5, 35. 6, 3 kpr-/ für cigom. 

XIX. gm (*i.H«»t) ist auch durch die Rosettana 16 in der Bedeutung adtxtl» bekannt. 

Bemerkung. Die ganze Fassung des demotischen Textes zeigt klar, daß hier der griechische Text ins 
Ägyptische übersetzt worden ist. und nicht umgekehrt Die sklavische Nachbildung der Konstruktionen mit Ixitöt) 
(Z. 3 4- 9) und die Wendungen, die in XVI und XVIII besprochen worden sind, lassen daran keinen Zweifel. 



Papyrus Elephantine 2 

(= 533 ~ XVI) - Tafel II. 
Schrift gegen die Fasemchtung. Braun. 0,21 >; 13. 

Eingabt in Pfnyrit, BerwnttMt und Piwrtaw an Milo* s . 

Umschrift: 

»\v' mkmk n t- t Py-'w(-n)-Hr *i Ns-Sw-Tfn hn" Mr-nb-Ptb" si Ns-Sw-Tfn 

*hn' P^-irj k -n).ti-'h-t py hm si Ns-Sw-Tfn r s III n(?) Min py rt Muprnis 

*P r-rktr js(?) lfpr-f tj-k pe-n jh ki n ti ki-]tw hn* pe-n jh 

•mi n ti mi pi sbt nt 'r st XXX [-jh] tb ht r st-n sw r b 

*py hb-k hi t-n n-'m f r wih-n 'n pi-f ts mh-I n t-f ms t r w^h-n wt- 

«n py shn 'rm t-f mst 'rm py sp hi(?) r tj swn jh tr-f 

5 mn-mt-n ws r wt hr pJ ke ts HI 'w-n gbi 

■•n t--t-n(?) mi tj-w-s n Gsnn [si] Tinsis ^ hpr-f 'w-fi?)wt py ke 

*ti r pi shn n p-w ss n tj r bn 'w md t .it n t-.t Pr-' < 

"»'w-n r 'n r bnp-w tj tj-f ht msi n( ht s«>n1(?) 'rm p-w krpe(?l 

»ss [ ] r hr ni si nt hrj n hsp-t XXV ['bd II 'yhj-t] *rki 

»*( 7 )ss Mr-nb-Pth si Xs-Sw-ffn 
'»ss Py-'w(-n)-nr si Ns-Sw-Tfn 
"ss Py-Srj(-n)-ty.'h.t «f Ns-Sw-Tfn 

II Siehe (>EKMARD-dKADK\wiTI. Fhilolu|[ui 1.X1II 1905 S. 565 uü.I 577. 

1: In dea deinotiJcHen t'rWua<lea besonders hiulitc ieflt»iv „sich /urilclricheo, »ich weigern" i. H. paulm in Pap. Berlin 311», Pap. Wien Jt>. 
Ji Z. B, lap. DoDcaoN 1 (Kev. «Kypt. V], 101); P»p. Call« 31167 'Tafel 106: Votderwit« Z. 15. 
4) Pieu-tbe Kotuimkiiiiii in Lngd. 1 3S4. iS. 13. 

51 Der Entvroif (Brouillon) «u dienern Brier i« aa( der Rüclueite dei Kricchiscben l'aprnn 513 erhallen. Siehe Nr. 3. 
6 Das letJtc 1 und da« Detenninatir »leht Uber der /eile. 
7.1 Zeile 11, 13, 14 ron drei «rediiedeneii Händen. 
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Übersetzung: 

1 „Kine Denkschrift (1) seitens des l'inyris, Sohnes des Estphenis, und des Bcrenebthis, Sohnes des Estphenis, * und des 
Psentaes, des Jüngeren, Sohnes des Estphenis, — 3 Personen — an Milon, den Verwalter! 1 des Euphronios, 
»den Praktor. 

SkIw es geschah, daß du unseren Hochfeld-Acker (II) in Tkoitow und unseren Insel-Acker * in Tmunpsobthis, 
der 30 (Acker-JAruren beträgt, für Silber ;weg)gegeben • : 7 ) hast, indem wir auf ihn verzichtet haben (III) gemäß *dem 
Schreiben), welches du uns gesandt hast (IV). Da wir nun seine erste Pachtrate (V) al> seinen Zins bereits (VI) 
gebracht und an die Bank gezahlt haben "mit seinem Zins und den übrigen Abgaben, die den Gesamtwert des 
Ackers lwtretfcn 'so haben wir keinen ws VIII für die anderen 3 Katen (IX) zu zahlen, indem wir dam nicht im- 
-un.ic »mri. (X) Möge man ihn (d. h. den Acker) dem Xenon, Sohne des Dionysios geben. Es geschieht (dann), daß 
er die anderen [3] Pachtraten (IX) zu ihrem festgesetzten Termin (XI an die Bank einzahlt, damit der König 

keinen Verlust hat (XII). Wir werden wiederum ohne daß man ihn Silber zahlen läßt, außer dem 

Katitm-ui und seinem .... (XIII) 

"Geschrieben von [ ] gemäß den obigen Schriften am letzten [l'aophi; des Jahres 25" »j> »c. 

"„Unterschrieben von Bcrenebthis, dem Sohne des Estphenis" 

"•„Unterschrieben von Pinyris, dem Sohne des Estphenis" 

"„Unterschrieben von Psentaes, dem Sohne des Estphenis" V;. 
Darunter: "Kart xo[. . .] . t> vxifiiyfia 

Uq(<ov xt(*\ tij« ytji 

L [x< <Pa\ö)<fsi 1 

Kommentar: 

I. Zu inhnk (juohjucb) „Denkschrift*' ^ vxö//v>/fja s. den Kommentar II der vorstehenden Nummer. Unseres 
Briefes wird vielleicht in der folgenden Stelle von 509, Rückseite (XV:, gedacht „toi" tfoPü-roc fol» v^Oßv^fiaroe x<n>a 
Jhii\>ioc tov 'Aöryjjfriioc xai BtQtvißfrioi; rov 'Kupfjvtin: xtA VtPTarjTOt rov 'Earif^tno^: 

II. Das auch sonst belegte (Pap. Heidelberg 700) pi jh ki fnet&f-itoi} „der hohe Acker" ist die Bezeichnung 
des von der Xilübcrschwemmung nicht erreichten Kulturlandes, entspricht also dem heutigen \. ft<iräki Acker, der der 

künstlichen Bewässerung bedarf. Die ältere Bezeichnung ist ^^^"^^ üie ^tkr gelegenen, den heutigen 

Rat entsprechenden Äcker heißen ^.^5^, " , hru ' ..untere" (sc. Acker) *. Daneben gibt es auf Nilinseln ge- 
legene Acker, die unser Text p< jh mi i*n«».f-MOTc) „Insel-Acker" nennt 

III. Zu st vgl. Nr. XVII des vorhergehenden Textes. 

IV. Der Relativsatz ist bemerkenswert, denn er zeigt ganz die neuägyptische Konstruktion und entspricht 

d " en ' 2£$JlÄra$J4. 0 ^iiTikflk^ ~ du " ns ^ ndt hast " A h der - Ab - 

iösungs ? -Brief ", von dem Nr. 1, ti — 12 die Rede war. 

V. Daß hier /S (totgi die „Pachtratc" bezeichnet, ergibt sich aus dem Zusammenhang und den griechischen 
Urkunden mit Sicherheit. 

VI. Zu diesem Tempuspräfix vgl. Ä Z. 42, Go. 
VII. Siehe oben Nr. 1, XIII. 

VIII. Die Lesung (^Tjpr^} ist durch Nr. 3 gesichert 4 . Über die Bedeutung enthalte ich mich jeder Vermutung. 

IX. ';«•-« g/>i ( ^ ^JJ« i| Q ^ ) l- l-n „indem wir schwach an (?'■ unserer Hand sind" entspricht vielleicht. 

wie Si Hl'ilAKT vermutet, dem ita (iq lotf*'» in XVII, 22. 

X. Zu dem Singular-Artikel vgl. den Kommentar zu Nr. 1. XIV. 

XI. Wörtlich „zu ihrer Zeit des Gebens". Ebenso Nr. 6 (528'! 7.. 2$. 

XII. Dieselbe Wendung findet sich in einem leider nur in schlechter Abschrift veröffentlichten Vertrage (Rev. 
egypt. I Tafel zu S. 119) V ityc) at n t-t-i 'w-t »i-ti-i n f>< hf> n fi >} rrt-f r tj 'r-i h-t-f „wenn du einen Ver- 
lust hast", so kannst du mich mit dem Recht der genannten Urkunde zwingen, daß ich danach handle*. An unserer 
Stelle entspricht das „damit der Konig keinen Verlust hat" gricch. .'«•« [tiß\v rrä ßaotXtl öiaxtay XXI, 18 ff), Dieses 
t geht vielleicht auf die Adjektivbildung der Negation f^^"' 3 ^ — *■»-) zurück. 

XIII- Die Lesung *r/v ist nicht sicher 7 , so daß eine Zusammenstellung mit d\wn< „Szepter' große Bedenken 
hat. Ks ist daher mehr als zweifelhaft, ob man das mit dem Silberzeichen determinierte Wort mit xwvxttw 510t 
..Auktionsgebühr" zusammenstellen darf. 

1) In dem Sinike vi.u ,,lillfc:irl>ciler, ticfchiltiruhrer". (.iriechUch enti^-richt t\ zapa KvtfflQvim'. V|fl. darn Kl'&kkxoiin :i. ;k O. s. 35 

2) vernukttonicri : 3) X'oo drri verachiedenrn Händen, iüw cigcahiinOigt: Uotcnchfiftcn. 

41 Sithe dorn (.Munii; V b. H. A. Ml, S7. Im «IwiKeii Tgl. auch H»p. ktin«ch S. 179 und Ilm-csCH: ThcuurtH S. $97. 

S Sifbe auch -Sr. 4, VI. 61 Wörtlich wenn im. Vertust in dtiiK-f H.nrt Uf "I Ich clml* jrt» chrr ,„ w |kii. 
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Papyrus Elephantine 3 

{= 523 = XXIX Rückseite.) - Tafel II. 
Schrift gegen die Faserrichtung. Dunkelbraun. Ohne Blattklebung. 0,145 ^OpS. In 2 Stücken. 

Eingabe de» Pinyri«, Barenebthis und Psentaet an Milon (Broiiillon von Nr. 2). 

Umschrift: 

' w" mkmk ;n t- t P'-'w(-n -Hr] *'w mnt-n ws r vvt hr pi ke 

*hn* Mr-nb-Pth 'rm P i-irj(-n)-t i-'h • t pi hm r s III '»ts III \v-u gbi n t - t f mi tj-w-s 

*(n) Mrn pi rt n iAuprnis "In Gs]nn si Tinss(') hpr-f 'w wt pi ke 

«pi-rgtr n t- t hpr-s tj-k pe-n jh ki '*tä IUI] r pi shn r pi-w ss n tj r bn 'w 

*ti ki-tw hn' pe-n jh mi n ti mi(?) u [md-tl it [n] t- t Pr-'i 

"Ipi-sbt nt 'r st XXX jh] db lit [r] st-n '« ['w- n r 'r-f "n bn-p-w tj tj-f 

'[sw] r h pi hb-k hi t-n n-'m-f r wih-n 'np-f «V ] 

*ts mh I r t-f ms-t r wih-n wt-f r pi shn 



Bemerkung. Für die Übersetzung verweise ich auf Nr. 2. dessen ersten Entwurf dieser auf der Rückseite 
eines griechischen Briefes stehende Text darstellt. Beide Texte stimmen fast wörtlich überein, nur ist bei den Namen 
der drei Briefschreiber in dem Bruuillon der Vatersname weggela 



Papyrus Elephantine 4 

( 527 - XXII) Tafel III. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Hellbraun. Ohne Blattklebung. 0.33x0,075. 



Umschrift: 

»Hsp t XXV 'bd III 'ihj-t n Pr-'i l'trnmis si P- '*N--t nt 'r st'-jh I r tj iAuprnis 
*trumis 'rm t i Pr-'i Brniga '«pi-rgtr tb ht ht hn t-e d'sf 

»Msp-t XXV 'bd III 'ihj-t n Pr-'i Ptnimis " p i jh n rn-f js(f) Xs-Sw-Tfn p-'w jt 

*si Ptrumis 'rm ti Pr-'i ,s ss-f n tj-f n Ti-htre t-'w mwt mn- 

J Brniga 11 i ntr(w) sn(w) ni ntr(w) "mtu-f ws(?)nb ' -i r hn r pi(?) 

«nt mnh Pi-'w(-n -Hr si Ns-Sw-Tfn pi nt <ld 10 'w 'r iAuprnis tb ht 
! n Min pi rt iAuprnis *' .'. hr-i sS Pi-'w; -n)-I.Ir si Ns-Sw-Tfn 

»pi-rgtr 'nh(f) Pr-'i Pturmis **n hspt XXX 'bd III 'ihj-t n Pr-'i Pturmis 

•'rm ti Pr-'i Brniga «si Pturmis 'rm ti Pr-'i-t 

"'rm ni ntr(w) sn(w) \v 'r tj hpr-w *«[Br]nigl 'rm ni ntr(w) sn(w) 

11 'rm ni ntr(wi nt nhm *w 'r tj hpr ni \v 'r **'rm(?) ni ntr(w) nt mnh 

'* t j hpr-w 'rm ni ntr(w) nt mnh 'rm *s-t *«sä Pi-'w(-n)-lfr si Ns-Sw-Tfni 

'»'rm Wsjr-H'p 'rm ni ke ntr(vv) 41 r h ni nt sS hrjf 1 ) 

'«ti pä-t n pi jh n pi dl* n ti-s t n' i>*} 

Übersetzung: 

jjj'j ».!'. ' „Im Jahre 25 im Athyr des Königs Ptolemaios, Sohnes des 4 Ptolcmaios und der Königin Berenike (I) 

»Im Jahre 25 im Athyr des Königs Ptolemaios, «Sohnes des Ptolemaios und der Königin »Berenike, der Götter 
Brüder), der "wohltätigen Götter, — 

Pinyris, Sohn des Ilstphenis, sagt 7 zu Milon, dem Verwalter 1 Hilfsarbeiter) des Kuphronios, "dem Praktor: 
Bei (II) dem König Ptolemaios 'und der Königin Berenike 10 und den Göttem-Brüdcm, welche sie erzeugt haben, 
"und den Göttern, welche retten, welche '* deren Erzeuger erzeugt haben, (III) und den wohltatigen Göttern, und 
bei Isis '"und Scrapis und den anderen Göttern — (IV) 
'«Die Hälfte des Ackers in dem Hi-zuk von Tsenane, "die,") eine Acker-Arun- (V) betragt, die Kuphronios, '»der Praktor. 
von meinem 'rfsf (VI) "des genannten Ackers verkauft hat, — siehe (VII) Estphenis, mein Vater, '"hat ihn der 
Hatres, meiner Mutter, «hnituih v,-niucht. Er hat nicht lu einen -,ss (?) (VHP. Ich . . . .' ** welchen 

Kuphronios für mith v.-rkjull hat. 

1) Mthf o-ltr weulgcf oath 533. S ergänzt Die Stelle <M f««t «»(entflieh. 

2) Zeile 26 nort ^^ vob Andern H»otl. 3) Kaum „<ln", »uf dro guuen Acker beiogen- 
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fl Geschrieben von Pinyris, dem Sohne des F.stphcnis, **im Jahre 25 im AÜiyr des Königs Ptolemaios, ** Sohnes des »m» ».«.-. 

Ptolemaios und der Königin **Berenikc, (und der Götter Brüder "und 1 der Gotter, welche wohltätig sind. 
"Geschrieben von Pinyris, dem Sohne des Kstplienis, 
i: \vie es oben geschrieben steht" ( '). 

Kommentar: 

I. Die Protokolle, die sich auf Ptolemaios III. Euergeles beziehen, sind hier und im folgenden in Unordnung. 
Es sieht fast so aus, als ob der Schreiber die Königsnamen aus den i'riestertümern mit denen der Datierung zu- 
sammengeworfen hätte. Meine Emendation, die in den Streichungen vorgenommen ist, ist nur ein Versuch, aus 
dem vorliegenden Text ein sinngemäßes Protokoll zu gewinnen. Das Einfachste und Richtigste ist wohl die Radikal- 
änderung nach dem griechischen Protokoll (XXIII) ßaotXtvot'To; JlroXiftatov tov JlzoXtftaiov xal 'Anatvorji »tmp 

II. Die den Schwur einleitende Gruppe entspricht der koptischen Schwurpartikel jijc (s. Pkyron), deren mittcl- 
. ägyptische (?) Variante ich aus zwei Beispielen kenne, ZoKt.A: Catal. 23X A 2 uj». nno* nnone „bei dem groöen Gott" 

und Rossi: Pantaleon 51'. v. u. yi» um« RHwont ib. 60. 62. Ob die .Lesung 'n/j fur die demotische Gruppe zu- 
trifft, ist mir nicht ganz sicher 1 . Jedenfalls verdient hervorgehoben zu werden, daß die Schwurpartikel im Unterschied 
von „leb*n, schwören" nie das erste a schreibt und auch meist, wie z. B. hier, anders determiniert ist. 

III. Zu dieser Bezeichnung der „Eltern" (yortfc) und der „Grolkltern" (xq&yopoi} vgl. Rosettana 22. 

IV. Die neue Gruppe kann in Verbindung mit dem folgenden jh (ei»ogc) kaum etwas anderes sein als die 

Arurenbezeichnung sti in der Verbindung cntn.>jc. Ob indessen die*Auflbsung — ^ richtig ist, wage 

ich nicht zu entscheiden. 

V. Zu dieser Eidesformel (ähnlich 5, gff. 7, 7 ff.) vgl. XXIII 1 105), 8fC 'O/ivito fiaOtXfa IlToXifiatov top lf ßaat- 
Ximt IhoXi/iaiov xal 'Aqcip 6]tjs ötwv 'AdiXqäv xal ßaoiXtocap Btpa lxijV Typ tov ßaaiXkoq adtXtyi/v xal yv[va]ix[a xal 
Ihovs] 'AötXipovs xii 9tovi irorijßac rovf tovtiov fonlf xal Typ 7 IotP xal top Sqqöjhp xal ro[uc] äXXnv; flfoü,- 
.tavTat; xal .trioac. 

VI. Ein neues Wort, dessen Lesung infolge der schlechten Erhaltung der ersten Zeichen nicht ganz sicher 
ist. Es ist mit dem Silberzeichen determiniert. 

VII. Zu dieser Gruppe vgl A. Z. 37, 41. 

VIII. Ks liegt wohl das in Nr. 2, VIII besprochene Wort vor, nur daß hier das Determinativ fehlt. 



Papyrus Elephantine 5 

(= 5 29 = XXVI) - Tafel IV. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. Ohne Blattklebung. 0,32:^0,10. 

Eidliehe Erküruig des Haraieaia an Milan. 

Umschrift: 

1 Msp-t XXIII 'bd III [pr-tl n Pr-'i Ptrumis si Ptrumis K 'rm ni ntr(w) n Km i trw ni rmt nt sn 11 h t-ntr n Db 
s 'rm ti Pr-'i -t Brg (so) ni ntr(w) sn ni njtr(w) nt "nt \v wn sp n ss n Pr-'i (?) r '-w-'(f) 'w-i tj-s;?)r 

innh l--t(f? 
»Hr-si-Vt si Pi-tj-Hr-smi-ti [ v i] nt dd tj-i 'r pi '«ti sm t(?: 'rm pi-k rt p i bnr n ' -'nh * nht 

"nh Pr-'i nt hrj »'w[-i] tj hms ni ss n ht-ntr 'rm pi-k rt 

'ni sä nt 'w wn ss(? 3 ) n Pr-'i hr-r-w 'rm ni sä n '•[. . . .] m) sp r sä-w 'w-i hpr ub ni sp 

l.lr-bhti«) "[• ..]••• r bn-p-i srr'-'w pi nt 'w bn 'w n f ss n 

»ni ntr(w) sn(w) ni ntri» ni mnh 'w-i tj-s n pi h-t-ntr 

bnr(?) n pi(r) pi bnr n ' "|....]-f n pi mit r ss-w(:) sw(f) r tj-f(f) 'w-i tj 

*n 'nh ' n nht tj-w-s n'pi-k rt 

"». ; pi *rp(?)n Ii t-ntr r bn 'w 'w-i tj 'r-s . . . 
: l.lr-s i-'s-t si l'i-tj Hr-smi-ti nt sn n ht-nlr n nt hrj (?) 

Db (pi nt dd n Min pi] *». .'. ..... . 'w-i 'r pi 'nh 

" rt iAwp]rnis pi-rgtr n ni rpi 11 p? tS |Db *• n 'nh mi'-t tj-i Im ti lis t n Pr-'i 

•[tj-i] 'r 'nh rn Pr-'i Ptrumis «'w-i 'r-f n(:) 'd tj-i hn pi rm.') 

«".sv Ptrumis 'rm Pr-'i-t Brg(so) **[. . . I.Ir-si-'s.t si Pi-tj-Hr-smi-ti 'w-f <id 'w-i 

"ni ntr(w) sn ni ntr'w) nt mnh 'rm 's t 'rm Wsjr 'r(. 5 ) r h pi(?>s(?^nt hrj 

II Zeile 16 und 17 tun uiderei HnJ. j) Ich möchte Uic Veramtun« najtn. <UU U|*. U)» »uf <lic PritpwitioB _® /urücV K clil. 

Freilich h»t diew Vermutung *n der dcniotltctie« Schreibuoj icioen Anhilt. 

3) «Wer e.n» V«/ - 6»6not > ' 4 t Zu dei Lesung Brucsch: Wb. VII, 1365 und Spikoellkr..: Recueil XVI S. 30. 

5; Ifeell« Ucterminicniiiiä von ynj«« mit •=» ^ '- " Setne 4. 34, Pap. Herlin S351 V, ij, l'»p. Khind Tafel 4 [VicnetteabcKchrirt .. 

Snrcu »tue, Dt»il Sm.lldi II. 3 
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Übersetzung: 

«.^c 1 „Im Jahre 24 am [ao—; Phamenoth des Königs Ptolemaios 'und der Königin Ber(en)ike (I). der Ctter Brüder), 
der wohltätigen Götter — 

»Harsiesis, Sohn des Peteharscmtbeus, spricht: Feh leiste den Eid bei dem obigen König: Ihr Schreiber, unter »ekln» 
<ia» l.rincn .le* Königs sieht, und ihr Schreiber des Mortis von Edfu 1 (und) der Götter Brüder (und) der wohltätigen 
Götter, ich gebe « autkr .lern V, (II) außerhalb der «Eid-Stätte (und der) Schutz-Stätte (III). 

'Harsiesis, Sohn des Peteharsemthcus. der Vorsteher (IV) des Tempels von Edfu spricht zu Milon, dem 11 Verwalter 
(Hilfsarbeiter) des Euphjronios, dem Praktor in den Tempeln des Gaues von Edfu: »[Ich] leiste einen Eid bei dem 
Namen des Königs Ptolemaios, [Sohnes des] Ptolemaios und der Königin Bcr(cn)ike (I), den Göttern Brüdern . den 
wohltätigen Göttern, und bei Isis und Serapis 14 und allen Göttern Ägyptens: ihr Vorsteher (IV) des Tempels von 
Edfu, welche Rückstände für das Leinen des Königs schulden, ich gebe i» die Haml » der . , ' . . und deines 
Verwalters außerhalb der Eid-Stätte (und der) Schutz-Stätte (II). '* Ich lasse die Schreiber des Tempels bei 
deinem Verwalter wohnen, '* | damit *■<-] die Rückstände [kontroiim-n], um sie aufzuschreiben. Ich sorge für die 
Rückstände " [. . . .], indem ich sie nicht . :' . Was die Schreiber des Tempels '* (fe*i*et«en) fur jeden, m<l.m « ( 
.im lor z»hiunn anlschrriin-n. das werde ich sie an einen Verwalter geben lassen Wein (?) des Tem- 
pels zu *•[...] 

Wenn ich den Eid leiste *■ als einen wahren Eid, so bin ich in der Gunst des 

Königs. ** leiste ich ihn aber falsch, so bin ich in Tränen (V). 
**[....! Harsiesis, der Sohn des Peteharsemtheus, spricht: Ich tue, wie oben geschrieben steht". 

Darunter: 

1x6 •PafisvwH x opx»« "^(«"I»S] 
tov Maprc SxovofirjXtoi ijnaxixrn [xov\ 
Iv 'Axoliaivo; xö{Xet) tiji /«(yaii;/) IfQov, l<p \«h] 
rovi öytlXovxai; \tifv\ ßvatüin)[v 
xaQatciau "Aripmvt xal rö fcp« o<f ft- 
IrjfjitTa avpuii§it. 

Koni mentar: 

I. Die zweimal in diesem Brief und einmal in > (513) Z. 9 vorkommende Schreibung lirg für den Namen 
Berenikc wird kaum Schreibfehler sein, sondern dürfte eher eine bestimmte Aussprache des Namens wiedergeben '. 

II. Die Lesung 1 , wird durch den Vergleich von 6 (528) Z. 14. 1 5 sehr wahrscheinlich. Die Übersetzung 
bleibt freilich trotzdem in der Hauptsache, nämlich der Erklärung des Schwörenden, dunkel. Namentlich bleibt es 
sehr fraglich, ob ich ni sl richtig als Anrede an die Schreiber gefaßt habe. 

III. Diese Wendung 2 findet sich ähnlich auch Cairo 30(504 (Tafel 9) Z. 10—11 bn 'wi rh 3m n-j hi-l-k r ' 
nht nb hui ttb „nicht soll ich von dir weg in irgend eine Schutz-Stätte (oder) irgend ein Obdach gehen können". 

Cairo 3069» (Tafel 55) Z. 5 mtu-i tj-s u-l- r pi bur n Um I'r-i m nht „ich gebe es dir außerhalb des 
Schutzes (?) des Königs und der Schutz-Stätte'. 

Ich habe ' (var. 1») nht „SchuU(nkujTc)-Stätte" im Sinne von Asyl genommen, da wir durch die Trilinguis 
Cairo 3 1 089 s nhtw = äovlov kennen. 

Die Erklärung besagt, daß der Redende sich nicht dadurch einer Verpflichtung entziehen will, daß er sich in 
den Schutz einer der genannten Asylstätten begibt. 

Ähnliche Erklärungen finden sich auch in griechischen Urkunden, unter denen ich zwei ptolemäischc zitiere: 

Pap. Hib. I 93 \ wo jemand sich für die Vorführung eines Mannes verbürgt: Iv rät ipjttptl lg<>, 
Uqov x«ß xüotj:] oxixt); und Pap. Teb. I 210: ffro Itfov ßmftov rt/ttpove oxLtrjc .täot^. 

IV. Zu diesem Titel vgl. Reeueil XXVI S. 154. 

V. Dieselbe Eidformel in Nr. 7 (513). Sie ist sicher ägyptisch, wenn ich sie auch nicht, was bei unserer 
dürftigen Kenntnis der altägyptischen Rechtsverhältnisse nicht ins Gewicht fällt, in der alteren Literatur nachweisen 
kann. Indessen mag man immerhin fur den Wunsch „in der Gunst des Königs zu sein" Stellen wie die folgenden 
vergleichen: Schiai'ARKI.u : Catal. Flor. Seite 199 (Wenn ihr wünscht, daß euer Erbe fest auf eurem Sitz seil 

^ <=> {verb. *C3» S ) I O JS» """^gÜ^ " tlal3 e,,cn euer jeweiliger König auszeichnet und ihr 



!• Vgl. Hirixijr >uit titvtvixqv Mavsk«: Plul. G:»m. s>. 246. i) Auch Z. 14 und Ni. 7 (51J1, 21- 
S) S. C»ulopic (fenera) und Mtt»e« eifyj.tj.-o II 5. ij. 41 Vgl. C.Kirsr»t4.-Hi;NT ru der Stelle. 

5> /u «lern AmdnicV » K l. die Wendungen Sf-IHE: l'rkundeu IV 74, I}. 104, I? 
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dem Fürsten wohlgefällig seiet" Pap. Harris 79, 1 1 fordert Ramses III seine Untertanen auf, dem Nachfolger treu 
zu dienen : ' jj ff^o^l ^ J^> V 1" 7~- ? - < * am ' t cucn seine Gunst zu teil werde mit seiner 



1 1 1 



Speisung jeden Tay". Si.THK: Urk. IV, 547 wünscht sich jemand die Seligkeit ^ !j j !j (|^> '" | Ö „wie die, welche 

in der Gunst des Königs stehen". Eigentümlich ist die Konstruktion tj-i Im pi rm (** ^Snpuif) .ich bin in dem <t) 
Weinen-. - Sinnverwandt ist der Schluß des Eides in XXJII, 18 ff. K\v]oQxov[mt] fit ft fi : ii]i <«'] ety, itfiopxovvTt 61 
ivoxoy that trji äottftlai rov «(1x011. 

Papyros Elephantine 6 

(= 52 8 = VI) - Tafel V. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. Mit Blattklebung. 0,35x0.105. 

(Kaufangebot?) 
Umschrift: 

L Dic ersten 7 oder 8 Zeilen sind fast vollständig zerstört. Man erkennt nur noch in der ersten Zeile Reste 
des Namens [/W : -/A-(r)-l'a-/J-'#. Sohn des Pi-Iim-Iil, (?) die zur Ergänzung von Z. 10—11 von Wert sind.] 

- hsp-t XXIIII 'bd I 'ihjt s\v XXVIII n Pr-'r Ptrumis s.i PtrumTis] 

»[ n i ntr: w)j nt (?) mnh 

'•[. .' . Mr- ] . • . ... Pth . ! . n i ntr w) nt mnh Dd-Hr(?l- 'w-fj-'nh 
«'[si Pi-hm -hl (?) hn' :■. Pi-srj-(-n)ti-Vt s? P'-ti r sv II n < nt dd n 
'«[JAuprn'is prktr ni rpi (?) ip 

. - 

"[■ - - -] n l>i ', n ti prt(?) 'w *r ' t i h t-ntr Db n(r) hsp-t XVI 

•*[r hsp-t' XVII (?) 'bd(r) IV (f: im (?) *rkj i?)|r] 'bd XII ',. . J. . pi ' , n 

'*[ ] rn 1 I 11 t - * t n i s s n 

,: [I.Ir-]bhtj ni ntr(w) sn(w) ni ntr(w) [ 11 1 mnh] \v 'r hr Xs-Sw-Tln 

"[si I.Ir.]sf-*s-t nt än n ni rpi n ni hn(?) p.i rs 'w-n mh-f 

'•[r ti h t-ntr(r); Db n tj hsp-t XXIII 'bd III 'ihj-t 'rkj (?) J .#* pV mnk 

«»[hsp-t (?) XX] VI (?) [ In ni f ' 

ni-f wrh(?)| ni-f s'nh ni-f nk-t nb n tmi(?) h-t-ntr n^-f 
. .| in ,}) [. . . r| h ni-f s'nh \v-w tj n-n ni ti nt hrj 
s *[. . . .] nt nb nk t nb nt hrj n pi-w ss jn tj 'w 'r 1 p ■? sp nt hrj 
";ni ht(?)] nt 'w bn 'w-n tj-s r h pi tn (?)) n tii rnp-t IV nt hrj 

**! ] ni 'bd nt m-sv 

**[pi 'bdl rn-f n pi tn n tii rnp-« IV 'n . ! . it mne bn 'w-n 

*[rh tj-s n| ki ss -n hrw(?) 1 nt hrj 

**[ 1 md-l nb 

M [nt hrj! S'-tu-n 'r n-k pi-w hp n pi-w ss 'r-k m-sj, 1 ) pi-k mr-f 

"*[n 'm-n] pi;.?)si II r tj 'r-f n-k r h md-t nb nt hrj 'rk m-s^i^-n r tj hpr 

*' l 1 'r-k hpr(?)'n nitu-n(?) 'r n-k rii-k mr-t(?) 

«*[. . .] pi si II 'n mtu-k pi-k rt igif?)] nt tj htr n md-t nb 

M ("t hrj ] . . . . 

[Zeile 33 — 37 sind bis auf geringe Reste zerstört ] 

Übersetzung; 

"•„[Im Jahre 2)3 am 28. Thot des Königs Ptolemaios, Sohnes des Ptolemaios » [ „, ( ,t. 

. . der; wohltatigen [Götter]. 

'•[Der . . . (I) des Horas . . .] der . . . I) des Ptah, der ... . I) der wohltätigen Gotter *Tehar(? ephonychos, "[Sohn 
des l^'ch'ii'-c/f/, und .'. Psentaes, Sohn des Patus, — 2 Personen — sprechen zu 11 [Eupbron)ios, dem Praktor der 

Tempel 1.?): Empfange mit dem 

V« des Gctreidr« (?), welches der Tempel von Edfu schuldet für «las Jahr 16 •* [bis zum] )cttt<-n >k-sorc [<k* Jahn-' ,„,,,.<_'. 

<;(?>, imacht] 12 Monat (II), . . . . das > t des "( > im Namen • ».c.;;, 

durch;") die Schreiber *> [des Horas' von Edfu (und: der Götter-Brüder und der wohltätigen Götter von 



ii $ nehl hier genau wie / »u.. Dal ktf dtu Ccd*nkn. i«h<-, diß d« UMctc Alphat^UeiLl.c.i au. dem 
■M. Vgl. ,] UU Ag. Zrit^chr. XXXVII S. J1- s: Wörtlich „i-., H:md-. 

3* 
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Fstphenis, 18 [dem Sohne des Harjsiesis, dem Vorsteher der Tempel der jin des Südens i/). Wir zahlen ihn voll 
»5.1, »c. «*fan den Tempel) von Fdfu vom letzten Athyr des Jahres 23 an bis zum Ende (III) m [des Jahres 2]6^) [. . . . 

«i».t. 1;: für seine Häuser, 41 [seine OrumUtiicke], seine s'u/t (undi alle seine Sachen, di<- 

ii« Stadt od w dem Tempel gehören, seine **{ ] gemäß seinen su/j, indem sie uns die obigen 

Anteile geben « [vun] allem und jedem, was oben angegeben ist zur rechten Zeit, «eiche auf den obigen Rück- 
ständen lasten. 14 [Das tieUi], welches wir nicht zahlen werden gemäß [der TaxeJ dieser 4 obigen Jahre, s * [<i»für 
werden wir Strafe zahlen] in dem Monat nach ** [dem] genannten [Monat] nach der Taxe (IV) dieser Jahre wiederum 

. \ , ohne Säumen. Wir sollen [es] nicht * ! zu einer anderen Zeit [geben können 

obigen J ,H [ jedes Wort, *• [das oben steht , 

bis wir dir ihr Recht zu ihrer Zeit gemacht haben. Du stehst hinter (V) wem du willst (VI) 19 [von uns] 2 Per- 
sonen, daii er dir nach jedem obigen Wort tue. Du stehst hinter uns, um werden zu lassen n [ 

. . 1 Du bist wiederum d», daß wir dir deine Wünsche <>i erfüll«! ** [ . . . -1 — 2 Personen — wiederum. Du [oder] 
dein Verwalter hat die Verfügung über jedes Wort, [das oben steht " 

Das Folgende ist zerstört. 

Darunter: 

L xy ea>tt> [..II* 'tooMmfo] M/«^« 

. . . ÜRvvptOs* "fi>?nJ«oe äpjf«(>*«>« zov <;L ? »« o[ . . . 

oovotv riiv [ ] . . atzov . . v 

T^C X I ^ 

Auf der Rückseite, in entgegengesetzter Richtung geschrieben: 
Vivrafc . a . 1 [ 

ItptVf TOV [ 

tt( [ 

a|tö . . t . a . xe 

. ctv£ * . . • )yr/ , *.....,,>, 
Tiefer: 

fJ(WOt 'E/Xfi}vu>c öpytpt'o,- . . . 

Kommentar: 

I. Die Gruppe, welche sich auch in Nr. 7 (513) Z. 4 wieder findet, wird einen l'riestertitel bezeichnen. 

II. = 365 Tage. Die Bezeichnung der 5 Schalttage durch ' 0 Monat findet sich im Demotischen auch sonst 
z. B. Pap. dem. Cairo 30605 I, 5. 30699, 9 (Seite 119 Anm. 3). 31 179 I, 5 u. s. w. 

III. mnk (jttoTiui) in dieser Bedeutung auch Papyrus Berlin 3103 Z. K: Rev. dgypt. III 13X (tugehör. Tafel 
und sonst 

IV. Das Wort bezeichnet Rosettana im Besonderen die Abgabe (ztXtaxixöv), welche die Priester bei der 
Übernahme des Amtes an den Fiskus zu entrichten hatten. Hier muU die Bedeutung allgemein sein ähnlich wie 
in Setne 1, 16. 

V. Vgl, dazu A Z XXXVII, 43 ff. 

VI. Dieselbe Wendung in Pap. dem. Reinach 3. (Vgl. den Kommentar a. a. O. S. 200.) 



Papyrus Elephantine 7 

(-513- VID- Tafel VI. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. Ohne »lattklebung. 0.32 x0p-}. 



Umschrift: 

■p< 'nh r 'r Thwtj-ms s* Hr-sf-'s-t n : n rn Pr-'t [Ptrumis] 

4 iAuprn[i]s pV rgtr n n V rpi "sf Ptrumis 'rm tV Pr-'i t 

»n hsp t XXIH 'bd III pr t sw XVII »Brg (so) 'rm ni ntr(w) sn nV [ntr(w nt mnh[ 

'»'rm 's-t ..- ['rm Wsjr-H'p "rm n^ ntrwl 
*.l.\.lr- .;. ;. Pth .:. nf ntr(w) nt mult "n Kmi tr-w 'w-i hms n 

»Thwtj-ms s'r Hr-s.T-'s-t pV nt dd n fAuprnis 14 p i ts Db 'rm nk rt <?) 
•p* rgtr [n n i rpi n p_? t8 Db] "n) sp r *ä-i n-k n n) rnp-t r wn 

1) |//|«|roi-™;| 1 noch der Vermutung »on kruESSOHS. Vgl. Z. it do dcmotuclie:. Tente«, 
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"'w-i dr'[-w(?;] n-'tn-w r h pi nt s.A n-k "'w-i 'r-f n *H tj-i hn p i rm (?) 

'*•» t--t sä n n *-k(?>rt(?) ...[...] *»bn 'w-i whm(? [. . .j nb \v-f >) 5m [r pV 

'•'w-i tj ph-w [n t- t-k hn' n< ms-tj nt '-w «i ' n p y '„(, ' n p y n ht 

"'w-f hpr V 'r-i pi 'nh nt hrj n 'nh ti,& „ |, sp . t .\XIII 'bei I« prt sw XVII 
"mi't tj-i hn ti list n Pr-' i 

Übersetzung: 

1 .Der Kid, welchen Thotinosis, Sohn des Harsiesis, dem *Euphronios leistet, dem l'raktor der Tempel, »im Jahre 

23 am !-'- Phamenot. ».j..»c 

'Der . . .{'i des Horns . . ., der . . .('} der Mut, der . . . .('':■ der wohltätigen Götter 'Thutmosis, Sohn des Harsiesis, 
spricht zu Euphronios, * dem Praktor [der Tempel des Gaues von Edfu], ' im Namen des Königs [Ptolemaios], 
"Sohnes des Ptolemaios und der Königin • Ber.en'jikci 1 ), und der Götter Brüder und der [wohltätigen Götter] 1,1 und 
der Isis (?) {und des Serapis und} aller [anderen Götter] i, 1 ) "von Ägypten: Ich wohne im Gau von Edfu mit deinen v>r- 

waitrm (?). '* Die Rückstände, welche ich dir aufgeschrieben habe in den Jahren, in denen "ich [siel 

, . . . babe (I), wie es dir aufgeschrieben ist 11 durch die Schreiber deiner Verwalter (?) (?) Ich 

lasse sie gelangen [in deine Hand mit den Zinsen, ilic auf ihnen l^ten. " Wenn ich den obigen Eid als wahren Eid 
'"geleistet habe, so bin ich in der Gunst des Königs, ««habe ich ihn (aber; falsch geleistet, so will ich in Tränen 

sein, ** indem ich nicht irgend ein .... , der geht *' in das Haus des Eides 

und) das Haus des Schutzes (' . 

«Geschrieben im Jahre 23 am i"'" Phamcnoth-. ,.s,..c 
Darunter: 

'Axöilmvoq xoiiimt;' t% ftfyäXrjc 

or«7)j tic axöXoyov. 

Komment» r: 

I. dt ist von Rkvili.OIT (Rev. egypt. II, 79'' wohl richtig mit »».Ao „deponere apud aliquem" identifiziert 
worden, aber die»e Bedeutung wird hier kaum zutreffen. In Pap. dem. Cairo 306,59 (49), scheint m h dt (•«*.- 
h»».\o „Gewahrsam" o, ä. zu heißen , in welches ein Gefangener gebracht wird. Rosettana 30 (= Canopus 7 : 24) 
entspricht gi n dt (*i<m*fcAo) md ■ t nb griech. xavtt« oi xwfiaTtOjiol „alle Kontrakte". Die „Verwahrung aller 
Worte" ist also bildlich gebraucht. Die Stelle Corp. pap. 3. 11, wo sich das Wort noch findet ist mir im Zusammen- 
hang nicht klar. 



Papyrus Elephantine 8 

(= 530 - XXXI) - Tafel VI. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. Ohne Blattklebung. 0,31x0,07. 

Übertragung v«i PrteterainMInften (?). 

Umschrift: 

hü ss Ilr-Bhtj P i ntr 'i (?) n.i ntr(w) nt mnh '«hspt VII ti t'-t hn-ntr (?) Hthr r ?} 'ä.w'?) 

! n( nt dd tj-s nJ tV "p-f '/., n w' ti? rnp-t r ht-ntr Db 

»nt mtu nV w'b Hr-Bhtj (?) rn n f (?) ss hri •* P i -dj - Mr- p i - hrd sf Thwtj-ms pi mr An n 
•n h t-ntr Db (?) hspt XXII 

*Thwtj-ms pi hm s< PV-dj-Hr-sm-t i pi mr-sn '»t* pit n w't(?) rnp-t [n ht-ntr Dbl 

n hspt XV "Thwtj-ms p i '> sf lir-Sf-'s-t pi mr An n 
«rnp-t P, |n] h t-ntr Db hsp t XVIII 

5 Pi-dj-Hr-p f-hrd s* P Ndj-'mn pi mr-sn hsp t ,; mn mtu-f nk-t 

x t hsp t xx-t >« s qhsp-t xxiv "bd 11 * i-iij -« ;>> ,. . 

"rnp t ', n h-t ntr Db "sA Pi-Arj(-n -IInm(? 1 si 

«Mr-nb-Pth Ns-Sw-Tfni pi mr-sn hspt II - 1 '"ss P'-rti?) »i N's-Mjn 

Übersetzung: 

'„Die Schreiber des Horus von Edfu, des Kroßen c.otto, und der wohltätigen Götter (I) * sprechen: Vcrieichni* (II) der 



Anteile (Einkünfte?), «die den Priestern des Morus von Edfu zukommen auf Grund des unten Geschriebenen « ii> 
dem Tempel von Edfu — 



II Prlertertitcl. Siehe 6 ini Komment/v unter t. j) Siehe 5, Komme»!;» I. 

5> E IK äiu«n t .och 5 (J29; /.. 9 ff. 4) V K I. 5 Ko»m e nt« III. 
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i:.;/v<. •Thotmosis, der Jüngere, Sohn des Pcteharsemtheus, der Lesonis- Priester (II) des Jahres 15 » — i' 3 Jahre im 
Tempel von Edfu 

,,. 7üi^ : Peteharpochratcs, Sohn des l'etamunis, der Lesonis-Priester des Jahres 10 (und) des Jahres 20 * — 1 , Jahr im 
Tempel von Edfu 

,.. s .ii.i »Berencbthis, (Sohn des) Estphenis, der I^esoiüspriester des Jahres 2 10 (und) des Jahres 7. Der Anteil iie* Propheten 
der Hathor, " dessen dm-* Jahres man der Hathor von Edfu »««cundc» (?) hat (II). 

,;'.<»,».'. •«Peteharpochrates, Sohn des Thutmosis, der Lesonis-Priester des Jahres 22 13 — die Hälfte eim-v Jahres [des Tempels 
von Edfu 

.1. MThottnoMs('), der Ältere, Sohn des Harsiesis, der Lesonis-Priester des Jahres iS — "er hat kein Einkommen iV 
-"•.■>> '■• ««Im Jahre 24 am [x«=] Phaophi (?) 

Geschrieben von Psenchnumis (>), Sohne des 
'* Geschrieben von P'-r't* 1 ', Sohne des SminLs" 

Kommentar: 

I. Zu dem Zusatz „und der wohltätigen Götter" erinnert W. Srill'tiAKT an Canopus 22: 7 ..xal Toi-,- ieQUc 
rove li> lx«Grm räv xaret ri)i> xcöfiav Uqöv .Tpodovo/zdCftfO« itpili xal rmv EvfQytrmv &imv". 

II. Zu diesem Ausdruck vgl. tj-i-s „Verzeichnis" und meine Bemerkung dazu Pap. Libbcy: S. 1 1 Anm. 2. 
Hier steht der Infinitiv „geben" statt des Verb, finitum „ich gebe". 

III. Siehe Rccueil XXIV S. 187 fr. und Otto: Priester und Tempel I S. 39 und 407. 

IV. Wenn die Lesung '} richtig sein sollte, so konnte die Bedeutung vorliegen, über welche unter Nr. 12 im 
Kommentar VII gesprochen worden ist. 

V. Wortlich „er hat nichts". Der Ausdruck entspricht wohl, wie W. Schufiart mich freundlichst belehrt, 
dem äkio .t(x><??o(>oi> p^H'tv Ixttv des Pap. Teb. I «8, der unserem Text inhaltlich in mancher Hinsicht 
nahe steht 

Papyrus Elephantine 9 

(= 53 , =, XXXII) - Tafel VII. 
Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. Mit Blattklebung. 0,30x0.07. 

Verzeichnis von Priettereinküaften (?). 

Umschrift : 

l l 1 . . . . - n ] 

s f ' »Thwtj-ms si l.lr-si-'s-t 

*{ 1 Thwtj-ms (?) ••[ . .| s'nh [. . . ] 

♦ni(?) s'nh "w/h-mw Hr-t* 

»Thtj-m» (?) sy(?) 1 1 r(?)-a i-*s ■ t "*w.<h-mw . . 

«|pi)nt Sn n ni rpi '»«wh-mw 77-nt-mh-'s • t 
'ti(?>psi n li 's t 

Übersetzung: 

1 L j s [ : 

* ( . ] " Thotmosis, Sohn des Harsiesis, 

!, i ] Thotmosis t?) »»[»•«.] snlj L ] 

* [!>.«■] Sll/l " Der Choachyt (I) fi*r-t' 

4 Thotmosis ("'), Sohn des Harsiesis (?), ,ä Der Clioachyt . 

«der Vorsteher der Tempel.: '"Die Chonclivii» II) T'-nt-m'h-'sr" 

* die Hälfte des Platzes 

Kommentar: 

I. Diese abgekürzte Schreibung des Titels findet sich auch sonst z. B. Corp. pap. 5, i; Pap, Berlin 3115 III, 2. 
II. Daü hier ein weiblicher Titel vorliegt, zeigt das n. pr. Choachytinnen sind auch soust bekannt z. B. Corp. 
pap. I, 1 (Darius); Pap. Louvrc 2425 (Chrest demot. 279) Euergctes I. . 



Papyrn8 Elephantine 10 

(= 511)- Tafd VII. 

Eigenhändige Unterschriften der drei Brüder Pinyris, Bcrcrtebthis und Pscntacsis unter dem .griechischen 
Vertrag XXVII a (RuiiKXsuHN: Pap. Eleph. S. 76 . 

ij Aach In 7 und 8 gtnsimw. 
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Papyrus Elephantiie 11 

(- 535) - Tafel VIH. 

Schrift gegen die Faserrichtung. Braun. 0,22 x cm 75 (unvollständig). Rechts ein Schutzstreifen. Man erkennt deutlich, 
daß der Papyrus, dessen unteres Stück fehlt, in der Weise gerollt und gesiegelt war. die RlKKSSOMN (a.a.O.) S. 5 ff. 
beschrieben hat. Insbesondere ist der bis zur Hälfte der Blattbreite reichende scharfe Schnitt deutlich sichtbar. 

Umschrift: 

• Hr-p'-'s t si Pi-'n{>) Ns-pi-mtr si Thwtj-'rdj-s P'-rt(:-}si P'-I.Ir si III ni nt dd n t3 
*tj-n 'r "nh m-bih Pr-'i Ptrumis si Ptrumis 'rm iArsn 

*ti mr sn 'rm ni ntr(w) n-f sn(w) ni ntr.w) mnh 'rm ti Pr-'i -t iAbrnge t-f sn t t-f hjm t 

''rm ni ntr(w) sn(w? ni ntr(w) mnh. 'rm 's-t 'rm Wsjr 'rm ni ntr(w) n Km-t tr.w) 

*V-n w|> n' ht hmi (f*ot) ni ht 'n ' n xi sh t lb n p) htr - n hsp-t XI 

•r pi sjf III r h pi nt V-w 'p-f 'rm-n n(?) ni \\v) ss n Pr-\i V bn-p mit dd mdt 'de [ r ; 

•pc-f Vi n-'m-n r pi ni III mtu ""{'; wt-w r ni shn n Pr-'i s'-tu-n mh-w 

s mtu-n 'r pi he pi is wt-n (otiuiuj n pi sl III pi nk nt V-f hpr n hw «oto) mtu-n 

»ps-f r hr-n r pi si III V mn md t 'de pi 'nh mtu-n si ni ht nt V-w 'r is 

il Ht' 111 t U ■ Tl . . : •( 

*"r t- t-n n(?) pi si III 'rm 7 ) p-w he nt V-f hpr n-'m-w pi nt V-f st-f r *r h md t nb nt hrj 
V-f tj ht V 

»p-f Vi n-'m-n si P*-rt si P'-Hr r hr-vv n pi si III n hsp-t XI 'bd I im n Pr-'i 
l4 Ptrumis si Ptrumis si Ns-pi-mtr si Thwtj-'r-dj-s r *r r h md-t nb nt hrj 

»n ni ss nt hrj sä Hr-s*i-'s-t si Pi- Wbst • t(-)dd 'w-i 'r md t nb nt si hrj n n i ss nt hrj 

»Mr-pi-'s t si n-'re Ns-pi-mtr si Thwtj-V-'rdj-s P'-rt si P'-I.Ir r [si III ni nt, dd n w* ri tj -n] 
[Das Nächste ist verloren gegangen \ 

Übersetzung: 

■ „Harpaesis, Sohn des Pi-itis), Espmethis, Sohn des Thotortaios (und' P'-r't (>■, Sohn des Payris, — 3 Personen, sprechen 
mit einem Munde: »Wir schwören^) vor dem Konig Ptolemaios, Sohne des Ptolemaios und der Arsinoc, »der 

•le 

brudcrliebenden, und den Göttern, seinen Brüdern, den wohltätigen Göttern (Ii, und der Königin Brcnike (II), seiner 

Schwester, seiner Frau, * und den Göttern, seinen Brüdern, den wohltatigen Göttern, und der Isis und dem Osiris 
und allen Göttern Ägyptens: 

■•Wir ix-ntimmrn (III) das Salz -Silber und das '«(V -Silber (IV) des Feldes von Elephantine V) für die stt-m-r (VI) des 

Jahres ti • zu 3 Personen gemäß dem was man mit uns einschätzt in den Kanzleien( 4 i des Königs, indem wir »,*«.<-• 
3 Leute 3 uns gegenseitig nicht anlügen (V. Und «ur VII) zahlen es ein an die Banken des Königs, bis wir sie 
zufrieden gestellt (VIII 1 haben. * Und wir tragen geineinsam zu dritt die Ausgaben (Unkosten) und den Ver- 
lust (IX). Den Gewinn (') • teilen wir unter uns dreien, indem der Eid nicht falsch ist. Wir schreiben das Silber, 

welches 10 an uns drei eingezahlt (X) wird mit seinen Ausgaben, welche dabei entstehen, in ein Buch und wir 

. ' . es* Wer von uns sich weigert, gemäU jedem obigen Worte zu handeln, der zahlt 5 Silber(-/x v *'/r) " an 
jeden von uns(* :. 

Geschrieben hat P'-r't Q), Sohn des Payris. gemäU der Anweisung (XL der 3 Leute im Jahre 11 im Pachons des 

Königs 11 Ptolemaios, Sohnes des Ptolemaios (XH\ 
Unterschrieben hat Espmethis, Sohn des Thotortaios, um gemäß jedem obigen Wort zu handeln '* in der obigen Zeit. 
Unterschrieben hat Harpaesis, Sohn des Paubastis (?' , indem er sagt: Ich handle nach jedem oben geschriebenen 

Wort zu der obigen Zeit". 

,7.u dem nächsten vgl. den Schluß des Kommentars. 

Kommentar: 

1. Das Königsprotokoll in dem Eid ist völlig konfus und ist etwa so herzustellen „vor dem König Ptole- 
maios, Sohne des Ptolemaios und der Arsinoe, der brudei liebenden, der Götter Brüder, und der Königin Bercnike. 
seiner Schwester, seiner Gemahlin, den wohltätigen Göttern". 

1) Vcibentfe IM -Ii . J) C'bei der Zeil*. 3) Wörtlich „machen (einen) Kid'-. 

41 Wörtlich „Schrift-HlMcrn". Dcnelbe Ausdruck Pap. Iletlin 31 IS, 13. 

5) Wörtlich „indem kein Meiuch l-Ugr ».igt |te|(.-n -.einen <;eno»»cu roii um 3 l'enunen' . 

6) Wörtlich „die Suche, die mehr in". 7) , ■ - - - * «!« Zeile 81 Wörtlich „seinen Genossen r<m ui»'-. 
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II. Unter dem Eindruck des konfusen Protokolls kann man geneigt sein, auch in der seltsamen bisher nicht 
weiter belegten Schreibung iAbrnge einen Fehler zu sehen, etwa so, daü der Schreiber den vorhergehenden Namen 
Arsinoe begann, nach dem ersten Konsonanten iA «ich des richtigen Namens Berenike erinnerte, dann aber vergaß, 

das falsche iA zu tilgen. Liegt aber kein Fehler vor, dann könnte der Schreiber mit dem den Hilfsvokal vor 

der Doppelkonsonanz bezeichnen und die Aussprache *Hrenike beabsichtigt haben. Krst wenn sich diese Orthographie 
auch anderweitig belegen laßt, kann man eine Entscheidung treffen. 

III. Zu dein nächsten ist die folgende Stelle des Dekrets von Canopus 2u vergleichen (Tanis Z. ) ff. = 
Hisn 20) mi //-:«' ni Ar »■? ms(ic) trijv) ri 11s u'b tj pi hru.' n tns-t-u- nt 'ti-w 'r-f hn pi litp-ntr n ni ntr('J r h >tt 

hr nt V ni u'b »t tunk md-t n ni rpi rpi wpi-s r h ri n pi htp ntr - hierogi. (cd. Setüb; (| ^ ^ ^ «iL, 



t 



I 1 1 IUI 1 1 • 

<=• (^\ p ^ <= \* 1 r " - ■ ; = ß" ecn - ( ed - DlirrxnKRiiER) „Möoo&at rale thvyaTpaoiP t<öv ItQiov ix 
rmv liQwv XQotofov a<p' in av »Jp/pa.- yivtovxat tt/p ovvxet»ijOofif'vjjv rpopr/v wrö t«5j> fiovXtvröi» hQtmv rotv Iv 
Ixiaran ItQmi xarh Xoyov xm» Uq&v Xffooodm». Hier ist also wpj („entscheiden"), ganz wie in unserer Stelle, von 
dem Festsetzen von Steuern gebraucht. 

IV. Für diese Gruppe scheint mir kaum eine andere Auflosung als Q ® "Qy '« möglich, aber ein solches 
Wort ist mir unbekannt 

V. „Das Feld von Elephantine" (^,4M Vl?J^ ^ ) 

ist mir sonst nicht bekannt 

VI. Der erste Konsonant siebt genau wie das von goro iZ. 8) aus und nicht wie das in huii (Z. 5) die 

normale Form zeigt. Daher ist die naheliegende Lesung litr ^y«\ „Steuer" 1 sehr bedenklich. Freilich mit wtr?, wie 
dazustehen scheint, weil! ich nichts anzufangen. 

VII. Es steht da mtu-zv (mtot) „man zahlt ein", was zur Not einen Sinn gibt. Näher liegt aber die oben vor- 
geschlagene Verbesserung, die eine Flüchtigkeit des Schreibers voraussetzt, der das Suffix -n vergessen hat. 

VIII. Auch eine andere Übersetzung und Auffassung ist möglich. Wenn man das Pluralsuffix nicht auf die 
Banken, sondern das Silber [ni ht) bezieht, so kann man auch übersetzen: „bis wir die Summe voll gezahlt haben". 
Das entspräche also ganz dem waxlt/Qovv r«; <ovi$ „die Pacbtsumme voll auszahlen" s . 

IX. isi ( — oet) ist demotisch in zwei Bedeutungen. 1. Strafgeld, 2. Verlust, belegt. Für die letztere zitiere 
ich die unserer Stelle ähnliche Pap. demot. Amherst 63 b (unveröffentlicht 1 iu- pi ist nt V/ 'ij r-n pi rn pi '11/1 
nttu-f pit r lir-n pi si II „der Verlust, welcher uns wegen des Vorhofs trifft, soll auf uns 2 verteilt werden". 

X. Zu V isn- (*p*co») „zahlen" o. ä. vgl. Pap. Rcinach pag. 187. 

XI. Für r hr, das auch sonst nicht' selten ist, gibt die bilingue Inschrift von Karnak (Annales VII, ?5I ff) 
■ä dta&yxr/v. 

XII. Beachte, dali hier „Ptolemaios Sohn des Ptolcmaios" Ptol. III Euergete* bezeichnet. 



Was den Inhalt des Textes anlangt, so ist er die eidliche Erklärung, mit welcher Harpaesis, Espmethis und 
/'•*->-'/ (?) ein gemeinsames Geschäft übernehmen 4 . Dieses besteht, wenn ich recht sehe, in der Pachtung eines könig- 
lichen Monopols auf der Insel Elephantine, welches insbesondere die Salzsteuer, die aXtxr/*, betrifft. Die drei Leute 
sind also Steuerpachter, welche eine Pacbtgescllscbaft 6 bilden. Sie haben die Pacht wie üblich auf ein Jahr T über- 
nommen und verpflichten sich eidlich, Verlust und Gewinn gleichmäßig unter sich verteilen zu wollen. Dabei ist es 
von Interesse, daß die Höhe der Steuersummc zwischen dem Staat „den königlichen Kanzleien ') und den Steutr- 
pachtern vereinbart wird. 

Der Vertrag ist doppelt in der oben iS. 23) angegebenen Weise ausgefertigt worden. Doch ist nur die erste 
Zeile und Spuren der zweiten von dem unteren Text erhalten. 



Papyrus Elephantine 12 

(- 554) - Tafel IX. 

Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Dunkelbraun. 0,41 unvollst x 0,27 (unvollst.). 2 Selides zu je 0,19. 
TrtdrUoMgrkMnde {uxoataaiuv 0077009/)) Ober einen Htisvefkaif. 

Umschrift: 

'l.lspt III t 'bd I 'fhj-t n Pr-\ Pturms sy I'turms si Pturfnis; *rm l.i Vr-'it Brng t i st w>'<] <ld 
s l-hjmt T'-H'pj t" Grrus mw t-s . . . -' 

I) n v ioo6oi Ko»etun» Z. 7. 1) Siehe Wilckzs: Ontnk* I. 533. 31 Vgl. Reiiuth S. 194. 4) VnntyaUigt mit 

eidlicher Erkllnwg sind auch wnst Monat 1. B. Pap. Berlin 3118. 5) Siebe du« WlLCXtN: < >Mi*ka I S. 142 «!. 6) ib. 535 IT. 7) 11-, 51s 



Digitized by Google 



25 

*n s t-hjm t T'-Sti t' Hr-m-'hw l mw t-s 's-t-wr-t .!d-i . • . e-t 'rm-t 'w-'r-hr ni wpi db pi ' nt n ti 

'wit hr-'b lb hn' nii nk t ri [p-f] krr n ht ;.?; 
»tj ni wpi mi'-t r Ii r - i n-'m-w tj-i wi-t r hr-t n p)' n rn-f (?) r tj-w db ht n s-t-hjmt Tii-smi-t? hn' 

nii nk t ri p jf krr mn-mtu-i md-t nb 
♦n pi ti 'w 'r n-t n rn-w tj pi hrw nt hrj rnp-t nb s' .it p t nt 'w-f r 'ij |r] hr(?)-t db-w n rn-i n rn 

rmt nb n pi ti n rn pi 'S r 'r-t r pi si r 'r-w n Tii-sim'-ti n pi 
i n rn-f 'w-i tj wi-f r li r-t hn' pi krr ni nk-t ri r tj-s r t'w (ti] ks's ni . . ? . . 'r-t n-j p-w hp tf-w 

wpi p-w *nh 

"tn-b<h Hum mn-mtu-i md-t nb n pi ti \v 'r [u-'t n rn-w p'w-t rt pi nt tj htr n md-t nb nt 'w-f r 

dd-t-w 'rm-i n rn md-t nb nt hrj mtu-i r-w r lir-f n htr 
: t nine it sh nb 'w 'r .s-t-hjm t Tii-smi-ti t' 'Smi-'iti r tj-w n-s pi ' nt hr (ti nt] dd m-si T'-Sti 

t' Hr-m-'hw db pi ss db-ht pi sä wi r dd i= •»>) T'-Sti (?) 
»'w-i tj 'r-s T'-I.l'p t' Krrus 'w-i 'r-w n s t-hjm t Tfismi-ti t' |Smi-,ti 
si wn(?)-pr 'mn 'ij-m-htp si 'mn-litp. 

Übersetzung: 

1 „Im Jahre 3 im Monat Thot des Königs Ptolemaic* (= Euergetes I.), Sohnes des i'tolemaios (= Philadelphos , » < 
Sohnes des Ptole[maios* (— Soter), und der Königin Herenike, der . . . •' (I) 

Ms spricht die Frau Taapis (11), Tochter des »Gcllos (?) und der zu der Frau Tastis (IIa), Tochter de» Har- 

machis und der Esoeris: 

Ich habe eine Klage (III) mit dir gesprochen vor den Richtern wegen des Hauses, welches in dem mittleren Quartier 
von leb (Elephantine) liegt, mit diesem Mub.tar (IV) (und; [dem] irr (V) au« s.iUr « Die Richter haben mir 
mit ihnen Recht gegeben (VI). 

Ich trete dir (nun) das genannte^?) Haus ab, welches der * l'isemtheus verkauft worden ist mit diesem Mol.1li.1r (und) 
dem krr. Ich habe kein Wort 4 der Welt deswegen an dich zu richten von dem obigen Tage an in irgend einem 
Jahr bis in Ewigkeit. Wer deshalb zu dir kommt in meinem Namen oder) im Namen irgend jemandes in der 
Welt (oder) im Namen ut-r Zu4t.it.munK (?i. «.-lehr .1.. .i,r trk.m.ic <rti-.it ha«, welche der »Tisemthcus über das •• ge- 
nannte Haus ausgestellt worden ist, den entferne ich von dir (und) dem irr und dem Mobiliar, [welches] sie als 
meinen Begräbnis-Anteil . . •' . . 

Du hast mir ihr Recht, ihre r-ntMihrnluiiE (und) ihren Eid "vor dem Gott Chnum übertragen. Ich habe kein Wort der 
Welt darüber mit dir zu verlieren. Dein Verwalter hat die Verfügung über jedes Wort, welches er namens 
jedes obigen Wortes mit mir sprechen wird. leb tue es nach seiner Anweisung zwangsweise "■ ohne Säumen 
und Strauben. 

Und die Frau *Tisemtheus, die Tochter des [Scm]thcus, welcher das obige Haus gegeben worden ist, sie spricht nach 
Tastis, der Tochter des Harmachis. wegen der Kaufurkunde und der Traditionsurkunde: Tastis! "ich lasse sie der 
Taapis, Tochter das 'Kellos (?), ausstellen. — 

Ich stelle sie (also) der Tisemtheus, Tochter des |Sem)theus aus. 

Geschrieben von dem Pastophoren des Amon 
Imuthes, Sohn des Amenothes". 

Unten rechts daneben (nach Lesung von W. Sem n,\KT 
L 7 hcovT <ivvyQa<f ij 
>)p txaiqoaxo Kebin 
TaOTlri ä.ToOTuoiov 
.Tf<ii ror tr\fxä}Mi avrtjL 

Die Rückseite (Tafel VII. 
enthält folgende 16 eigenhändige Zeugenuntcrschriften : 

• A!/ t (?), Sohn des Horos » »Peteharensnuphis, Sohn des »Psenpelaias? 

Sohn des Harsiesis '•Paesis, Sohn des P'- . ' . 

1 I'sem honsis (f), Sohn des Espmethis " Pscnpoeris. Sohn des Peteyris 

«Horos, Sohn des IJ'r.'rtah (?) «. .». ., Sohn des //V-W (?) 

»•Pamenches, Sohn des Choachyten (?) S'-N"t (?) '»'nh. . • ., Sohn des .... 

• l'achnubis, Sohn des *Petcharensnuphis 1 Espmetis, Sohn des Pclaias* 

• Imuthes (r), Sohn des P'-b'l (?) 11 »Pcteharcnsnuphis, Sohn des Paubastis (?) 
»Patus, Sohn des Horos '«Thotsytcs*, Sohn des Pctisis. 



■ I Sithe Archi» HI S. y^, 1) Vgl. GnirmH: Marital j»i'T" *4- 

3) Nach l'aj- "«Ii» ;;ii6 4) N'ich |»»|.. B.tlt.i 3101 igrkciilwbe l'ntcTKhriit im Text S. 13) nn<l 3116 6 '4. 

SlH^ki i.kk.. I*m«t. SMdirr, II. 
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Kommentar: 

I. Dieses Protokoll der gemeinsamen Regierung des Ptolcmaios III. Eucrgetes I. und der Bcrenikc ist mir 

sonst nicht bekannt Neu ist auch das epith. ornans der letzteren ^^"^^^fx n sf u ' i,f - fur das ic)l frcil ' cl > 
keine sichere Übersetzung vorzuschlagen wüßte '. 

II. Die Wiedergabc des nom. pr. T-h'pj (*T».-j».nt) durch Käxii ist zunächst ganz überraschend. Indessen 
der hier vorliegende Wechsel zwischen / und l- '* ist auch sonst für griechische Transkriptionen zu belegen, so in Pap. 

Berlin 3116 VI, 19, wo ,VOj|rJ.l Tiirjt-t'-u'i ein Xt»xarovc' (nach Wii.ckkxs Lesung] gegenübersteht. 

IIa. In dieser unetymologischen Schreibung steckt wohl der theophore Name T-Stj-t „die (Dienerin) der 
Göttin Satis", die ja auf Elephantine verehrt wurde. 

III. Die Bedeutung dieser häufigen Gruppe ist endlich durch diese Stelle klar geworden, welche in dem ganzen 
Zusammenhang nur die Bedeutung „Klage" o. ä. zuläßt. Freilich die noch immer zweifelhafte' Lesung wird damit 
nicht entschieden». Das Wort ist Femininum und da es mit determiniert wird, ebenso wie z. B. dm „Papyrus. 
Buch", so wird es wohl eigentlich die Klageschrift bezeichnen. 

IV. Wörtlich „die Sachen des Hauses"*. Zu r-t vyl. GkllTITH: Stories S. 93. Die Bedeutung „Haus" ist durch 
Pap. demot. Amherst 50 (unveröffentlicht 7 ) gegeben,'. wo dem n' t r-t 'us hrhr 'ti< «-/ Ji '//' pf-ii' r ,ln *' 
i>nr „ein Haus, welches verfallen ist, dessen Mauern (aber) noch stehen mit ihrem Eingang und Ausgang", griechisches 
nlxoi xa&UQyfiivQq ttf ol rüjrcH xtQtttatv xal tkodoi xai lgo6oi (Pap. Amherst II [ed. GRENVKi.i.-Ili'VT 1 .) UV S. 64. 

V. krr könnte krj iWt „Riegel" sein, aber diese Be<leutung paßt hier kaum. 

VI. Das soll doch wohl heißen „die Richter haben mir das Haus etc. zugesprochen". 

VII. Diese Wendung findet sich auch sonst, so Pap. Innsbruck (Ree. XXV) Z. 15 »isi-t p.i 'i r 'r-t Ar pi 
si Z. 16 . . . . ) nb h pi '} r V st-hjml Ar pi si; ferner Pap. Brüssel 2, 9 (= 10* 'r-t msi-i n pt '} r 't-i lir pi sS. 

In diesen Beispielen möchte man wie in unserem ähnlichen auf eine Bedeutung wie „Zustimmung" raten, also 
etwa „du stehst hinter mir mit der Zustimmung, welche ich der Urkunde erteilt habe". In Pap. Brüssel 2, 5 scheint 
'} als Verbum „zustimmen" zu bedeuten, und diese Bedeutung würde auch in Pap. Klephantine 8 (530) Z. 10 und Pap. 
Cairo 30603, 7. 8. 1 1 zutreffen, falls dort wirklich 'i zu lesen sein sollte. 

Inhalt: 

Die Frau Tastis hatte der Frau Tiscmthcus ein Haus mit Mobiliar verkauft in der Annahme, es sei ihr Be- 
sitztum. Nach dem Abschluß des Verkaufes stellte sich indessen diese Annahme als ein Irrtum heraus, denn das Haus 
wurde kraft richterlicher Entscheidung für Eigentum der Frau Taapis erklärt. Indessen der Kauf ließ sich nicht mehr 
rückgängig machen und so trat denn Taapis an Stelle der Tastis in den Kontrakt ein, trat also an ihrer Stelle in der 
üblichen zwiefachen Form* durch Kaufurkunde (*p5<Hc' und Traditionsurkundc (äxoorcolov öf/j-pß^i}) das in Frage 
stehende Haus an Tisemtheus ab und erhielt von ihr — was unsere Urkunde nicht ausdrücklich erwähnt — die ur- 
sprünglich für Tastis bestimmte Kaufsumme. Darauf nimmt die am Schluß der Urkunde stehende Erklärung der 
Tisemtheus Bezug, in welcher sie der Tastis, der ursprünglichen Verkäuferin, ausdrücklich sagt, daß sie nunmehr die 
beiden Kaufurkunden nicht ihr, sondern der jetzigen rechtmäßigen Besitzerin TaapLs ausstellen lassen wird. Dement- 
sprechend — wenn ich recht verstehe — erklärt auch diese, der Tisemtheus diese Urkunden zustellen zu wollen. 
Diese Auffassung, die ich in der Hauptsache 1'KElSKiKi: verdanke, stimmt auch zu der griechischen Unterschrift auf 
das beste. Denn diese bezeichnet ja den demotischen Text als eine awypa^-ti AxooraoloiK eine Traditionsurkunde. 
welche häxtt; der Tooile infolge eines Rechtsstreites ausstellte. 

Papyru Klephantine 13 

(= 534) - Tafel X. 

Schrift gleichlaufend mit der Faserrichtung. Hell. Rechts unten ein dunkles Flickstück. In der Mitte eine 

Blattklebung. 0,26 >r 0,13 {unvollständig). 

Hwnvtrkuf (Bruchstuck). 
Umschrift : 

M.lspt XXVIII 'bd II pr-t sw XXVIII n Kisrs pf ntr <ld wn-pr IJnm-'j nb Ib pr ntr ' i w'b 
bi 'nb jt-ntr . . •'. . n Hnm P'-hnm [ 

1) Ki kann u. ». „ti-iniim" bedeuten'. wi,i t Uodic der bekannte N'ame einer l.innenirt (liruuVi rem Min konw.- alio jar Not ,.<lie 
llriuujiiriDcrin" lllwrwtiei». 1) bitlit oben S. 7. 

3) Zu der Wiedergabe de», :,f durch yov- vgl. ciiutireilen <t>ayi;>t>ii ■ • /"'-«••»», -ripjrjpij - -Hrvr (!'. S. B. A. XXVII S. 90 Sr. 3S 

4) Siehe Gkifhth: P. S. 11. A XXIII, joo; Snk<;elbeic: Slraßbutjrtr demot. Papvru« S 8 and kecaeil XXV, 10. 

5) Koritivch «erde «piHC entsprechen, aber auch damit ist lir die 1 r-sung der deoiutUclien Ou}»)*- «ichi* gewvim.n. 

6) De» Ausdruck Kt auch H»t häufig t. lt. Caim 30602, 12. ; | Ähnlich Nr, jj ff. 

»1 Vgl. Svirom.iirao: SliaUbrnger demot Urkunden S. 5 rT. und da;« Wiucken: Archir II S. 145 „. 3 SS III S. 114. Verna WCISILY: 
Specim. Tafel 13 Nr. jo, lu. 
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■»Im* 'nir n Hnm Pf-dj-Wsjr-Ns-p 1-mlt si sp snw hn' 'mr fn] Hnm Hr-pN'st si Py-dj-Wsjr-Ns-p i- 
mtr hn" st-bjmt TVi-dj(?)- . . ; . . t' Py-dj-Wsjr-Ns-p y-mte r s> III mw-t-w [ 



a 'w-f whm n h-t w'-t m hn 'wi-t lirj ■ t n lb r 'n-i r tb ht '\v 'r wn-pr Hnm 'i nb lb pi ntr 't 'w-f n 

pv 'rpi n Hnm n hn rs Ns-py-mt[e 

*n I i *s t ss n . . •' . . sf P'-si 11 ht mhjtj hn' t'e k' ti n pf ' n ruf r 'n-i r tb ht 'w 'r h ytj(?) n 

Swn n Pr-si P'-mte s f Billus hn' st-hjmt Tyi-[dj{?) . . . . 



-"• t r - f n w.4 pk nt 'w . . ! . . n nJ tJ n ' r 'n-i r tb ht n hn mh tj hn' p? r 'n-i r tb lit n Pr-Si nt 

ss hrj hn V 4 r pf sbt n py 'rpi [ 

«wne {?' fer d.fdf [ I . I ■ ti (?) n p< ' rn-f sp.f.;?)[ ] mtu-tn [ ] n-ctn wn n nt 

tl[\v) n ' nt ss hrj U ! [n' ! . •! ■ • ■ hrj r(?j h ! r p y h-t n-'m-tn [ 

'[r 'n-i] r tb ht fw 'r . . 1 . .' . nb n pl ti [ ]..!.. 

[ dj-1 w'b n-tn r ss nb [ 

I 'w-i \ 



Übersetzung: 

' „Im Jahre 28 am 28" Mechir de* Caesar, des Gottes. Ks spricht der Fastophor des großen Chnum, des Herrn von i»«.<j. 
Klephantine (I), des großen Gottes, Priester . . , der bi-nk II), Gottesvater . . >. . . des Chnum Pach- 
immis, t Sohn des .... zu N. X ] * und dem 'mr (III) des Chnum 'Petosorespmetis, Sohne des gleichnamigen 
Vaters (IV), und dem 'mr (III) des Chnum Harpaesis, Sohne des »Petosorespmetis und der Frau '/'•"-((/ ;?) . . ' . . 

Tochter des 'Petosorespmetis, 4 Personen, deren Mutter j heißt. Ich trete euch cm Neuntel meines Hauses ab] "mit 

einem Stockwerk ( V) in dem oberen Quartier von Elephantine, das ich erworben habe von dem Pastophoren des 
großen Chnum, Herrn von Elephantine, des großen Gottes, welcher .\n dem Tempel des Chnum an dem Süd- 
Kanal (r VI) ist, Espmetis, [Sohn des j «von der Kanzlei des . . >. , Sohnes 

des P'-si, an dem Nord-Kanal (VI) und mein anderes Neuntel des genannten Hauses, welches ich erworben habe 

von dem Fürsten {:) von Svene und Pr-si (VII) Pametis, Sohn des Biliös und der Frau T-r-dji 5 '! 

I 4 ganz, ohne Teilung die Teile des Hauses, das ich bei dem Nord-Kanal 

1 Vit erworben habe, und das Neuntel, welches ich in Pr-Si (VW, erworben habe, das oben beschrieben ist, in ihm, 

südlich von der Mauer des Tempels [ ' • unter | ) 

... des genannten Hauses euren Anteil und die Teile des oben be- 
schriebenen Hauses [ ] . . . . 1 , auf jeden von euch | 



Kommentar: 
I. Hnm-i hp lb — Xvovftm veßtr/ß u. varr. f 

II. Dieser Titel ist wohl identisch mit den» ^ ^ der aus Assuan stammenden Stele 32079 des Cairincr 
Museums 1 . 

III. Der Titel ist mit c~^f^ n| . determiniert. 

IV. Zu dieser Bezeichnung vgl. Dcmot. Studien I, Seite 15. 

V. 'w-f iL'hm 11 k t u'-t = fiovoOTiyos. Siehe Straßburger demot. Papyrus Seite 45 Anm 1. 

VI. Die Lesung der ersten Gruppe, die ich mit kins „Kanal" gleich setze, ist zweifelhaft. Zu dem Namen 

vgl. BkHisni: Diet geogr. ^>$ 0 ^ -i- und „Sudkanar" und „Nordkanal", die bei Edfu liegen. 

VII. Pr-si, das genau wie ncoi (Menschie) geschrieben ist, kann hier diese Stadt nicht bezeichnen. Vielmehr 
muß es ein Ort in der Nähe oder gar ein Platz auf Elephantine sein. Die letztere Annahme wird durch Z. 5 nahe 

gelegt. Wenn die Lesung hitj „Fürst" richtig ist, so darf an den • • ''J^© ..den Fürsten von F.Ie- 

phantine" 4 erinnert werden. 

Nachtrag: Zu Seite H. — Zu den Transkriptionen von ® f ist unter c, ß noch darauf hinzuweisen, daß nach 
Krmaxs sehr wahrscheinlicher Vermutung (Äg. Zcltschr. 1883 S. 103 zu /.eile 46) das alte n -t in dem tu des alt- 
koptischen Pariser Zauberpapyrus steckt. 

11 Dertelbe S»mc vle Z. 1. 2) Siehe Sethe bei PaULY-Wlsxowa: UeaiencTcl. rab tniimbU (2.149 IT. I. 

J» Titel XXV des K:.(alog b (Ahmed Hey Kamall. - Ob 4er -Name «-Priemtet des Apb (A. / XXII, 121. Kecuetl XXIII, tqii .lui.it 
identl«* Im, V.T1U.1R ich nicht m ei.ucheiden. 4) Itenoir-H: IHa. gtoRr 111 und A. /, XXIX, 76. 
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